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ohnmaďtt im Zuge Rudolf Felbinger:
Der Kaufmann Hinterhuber jun. ging

zum Hbf. von Bonn, um mit dem FD-
Zug nadr Kóln zu fahren. Er freute sidr,
da( CDU, FDP, DP und BHE nun dodr
einig geworden sind und erinnerte sidr an
eine Sendung des RIA's und des NTÍDR's,
in der er džs gehórt hatte' Er fand dies
auďr in einer Uo/ÁP/DPA- und DIMITAG-
Zeitungsmeldung' bestátigt. Áufmerksam
studierie er auďr die Rede des IÝR!ř-Mini-
sterprásidenten. Er madrte sidr Gedanken
iibei die DDR und die SED und sah vom
Fenster auš eine DRK-Sdrwester auÍ dem
Bahnsteie. Dann las er nodr einen Ártikel
iiber dieY gutgelungene Arbeit der OEEC
und der JEIA.

Auf deň Gesidet des Flerrn Hinterhuber
jun' bildeten sidr langsam Sďrwei8trópfďren,
doďr er lie( das'Lesen trotzdem niďrt.

Da war eine Rede eines MdL und MdB
bei der Konstituierung eines interfraktio-
nelIen Koordinierungsáussdrusses, in d9^
dieser als orimáres Problem einen Modus
vivendi im'Hinblict auf DGB und DAG. ..
. Und dann war es aus. Flerr Flinterhuber
iun., der eine 1ósemestrige Volkssdrule
-it eut"- Erfolse absolviert hatte, konnte
niďrt" mehr. Er řriff rasďr zur Nbr. (Not_
bremse). denn eiáe oh|nmaďrt iiber die vie_
len Akís (Abkiirzungen) stand ihm bevor'
Ein RAF-Šoldat, dei žuÍnlrlig im 'Wagen

war, legte ihm ein feuďrtes Tsdrt' (Tasdren-
tuďr) auf die Stirn.

Herr Hinterhuber wollte das Ábteil ver-
lassen, da er frisďre Luft brauďlte. Kurz
vor d-er Tiir sah er eine Landkarte, die von
der DBB dort freundliclrerweise aufgehángt
war. Da sclrópfte er wieder Mut, denn. er
wó[te sdrnell'mal seine Fleimat, den Áscher
Ziofel. suďren. Halb ohnmáďrtig wie er
*"'.. í'.t" sein Finger aber in die Gegend
uon'F.".,".''rb'd. .Ď' bist sdron ohnmádr-
tie und siehst nur nodr Akiis", murmelte
er] als er dort Fr.L. las' Also hier auďr
sÁon. dadrte er dann. Fr.L. '!ías kann das

heiBen ?Var Franzensbad ein Bad fiir Fett-
leibiee und sollte Fr.L. vielleiďrt heiíŠen:

-Friň lanssam." Doďr nein, er hatte ja in
áer Heim"atkunde (siehe oben unter Sďrul-
bildune) selernt. dafi Franzensbad das ,,Bu-
u..tt"já íar. úelleiďrt, s'o dadrte er, steht
di; Ákii. Fr.L. in diejem Zusammenhang
und bedeutet ein von einer Kurgástin h'in-
eehauc]htes ',Franz Ludwig" oder ,,Freďrer
ř-ii-mel" oder was áhnlidres. Doďr dann
beeann es in ihm furďrtbar zu dImmer_n:
ř'.'i. t'"irt. Frantiskové Lázne' Das Voj._-d1_

neben ist tsďredrisdre Abkiirzung fiir Vot-
tersreuth - als er dann noch fiir seine
ii"i-"'r..dt das Ás mit dem fiir ihn so. viel
;;;;;;"ň" Ássoziationen herauf besďrwó-
;á;T_Ě.*ó.L ,.h, da war es aus: Er'fiel

"ň. i', Ú*tallen sih er noďr, da8 {i9s1
i""a[".r., die in allen '!ť'agen der DBB
hánet. von der Hauptverwaltung der Deut_

'Á""'' 
'B,'r'de'bahn in off enbadr im. Jan 11r

1952 herausgegeben wurde, und daís dle
oo-mersďreň. lólesisd'ren und ostPreulJl-
íÁ"'' ó..r".i"en ausnabmglos deutsďr ge-

drud<t sind. Daiauf fiel er in tiefe Ohn-
macht.

Moral und . Nutzanv/endung:
!řir bitten die Deutsdre Bundesbahn, um
áhntidre Ungliid<sfálle zu vermeiden, die
Name! der "Orte unserer Heimat deutsdr
zu sdrreiben.' Die Herren Bundesbahnráte
und -direktoren von offenbaďr kónnten
sidr damit bei Ihrem ,,obersten Chef", dem
Herrn Bwrdesverkehrsminister, der ja a-uďt

Zweiter Vorsitzender der Sudetendeutsďren
Landsmannsdraft it!, bestimmt eine gute
Nummer einlegen. Und bei uns audr.

G. Grůner.
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legenheit gehabt, Íestzustellen, in weldlem
Áusma(e sidr diese Untersďriede zeigen.

Die Griinde Íiir diese Versďriedenheiten
liegen vor allem in der andersgearteten ge-
sďridltlidren Entwi&'lung, auf die wir Su-
detendeutsdre zurti&blidren, in dem y'ahr-
hundertelangen Leben am Rande des deut-
sdren Siedlungsgebietes, im Verkehr mit
dem andersspráclrigen Nadrbarvolk und den
meist sdrwiérigen- Bodenverhiiltnisseá der
sudetendeutsdren Randgebirge, die st?iqdige
harte Arbeit erforderten und Besdreiden-
heit und Geniigsamkeit erzeugt€n. Nidrt
zuletzt formte uns aber audr das rauhe Kli-
ma unserer Landsdraften.

Im Umgang mit den Mensďren unserer
neuen zweiten- Heimat miissen wir alle die-
se Faktoren iri Redrnung stellen, uni eine
unbillige Einsdriitzung unserer heutigen
Umeebuns zu vermeiden

Džr Zw"ed< der nadrÍolgenden Zeilen soll
sein, in einem kurzgefa8ten Riidtblicl< die
Entwi&.lung der sudetendeutsdren Volks-
gruppe bis zur Gegenwart aufzuŽeigen _
ěinňál zur Erinnerung fiir 'die Aelteren,
zn- 

"nderen 
aber als e-ine heimatgesdridrt-

lidre Unterriďrtsstunde ftir die Jungen.
Móse diese Rtid<sdrau die Kenntnis vom

Leben" unserer Landsleute erweitern und
die Liebe zur gemeinsamen Heimat stárken
helfen. Sie wúrde gesďrrieben in Anleh-
nung an die Brosďrúre "Das Sudetenpro-
bleň"' die 1949 im Verlag 'Sudetenland_Heimatland" ersdrien; ihr Verfasser ist mir
nidrt bekannt

Die álteren Ángehórigen unserer su49-
tendeutsďren Volksgruppe haben ja _"!l"
noďr ihre friihe Jugend in der Oesterreiďr-
unearisdlen Monárdrie verlebt. Auďr damals
sďrán wurde gesďrimpft und gemedrert auf'
dcn Staat, 

"nf 
d"tt Kiiser, iiber diesen oder

ienen Miíšstand, aber im Grunde liebte je_

áer seinen Staat und hielt ihm die Treue.
Fleute wissen wir, da8 die Zeiten bis zum
Ausbruch des 1. lUíeltkrieges die ruhigsten
unseres eanzen Lebens waren.

10O0 Jžhre lang war das Sudetendeuts&-
tum 'W'ádrter ftiř das Abendland von Ka-
sďrau iiber PreíŠburg nadr Máhrisdr-ostrau
und }rinunter bis Bldweis und zum Bóh-
merwald hin. Mit Hilfe der Deutsďren Rit-
tersďraft war bei Liegnitz der Sturm der
Heere des Dsďrinsis Khan aus dem osten
zum Stehen gebráďrt worden. Án diesem
lebendieen \Ía_'ll zerbraďr die SturmÍlut der
Hussitň. ltríir finden die Sudetendeutsdren
in dem Heere der Verteidiger '!ť'iens ge-
een die Tiirken." Und die Sudetendeutsdren waren sidr des-
sen auďr immer bewuBt, daí3 sie als Vor-
oosten ihres groíŠen Muttervolkes eine be-
io''d.i" Aufeřbe zu erÍiillen hatten.

Unter deň Drud< des Habsburgisďren
Ábsblutismus sdrwiegen vorerst alle vólki-
sďren Gesensátze. Die erste Frage im Staate
war nidrř die, welďre Spraďre man spraďr,

/t: i.1- r. --'- i
l

,-,-'\

Ein Rundbli& auf uRsere,Gesůiůte
'Wir beginnen nadrfolgend mit einer

gesďriďrtlidren Betraďrtung, die unser
Mitarbeiter Lehrer Rud. Felbinger
eigentliďr ftir die von ihm geleitete
FIaslauer Spalte sdrrieb. '!řir meinen
aber, daB das Thema weit iiber diese
Spalte hinausreiďrt und daher in. den
allgemeinón Teil des Rundbriefes ge-
hórt. Die Haslauer werden damit wohl
zufrieden. sein, auďr 'wenn dadurďr

"ihre" Spalte zn kuiz kommt.
Áls idr vor einiger Zeit anláBlidr eines

órtlidren FliiďrtlingstrefÍens von Egerlán-
dern einen Vortrag iiber die Besiedlgngs-
gesdeidrte unseres geliebten Egerlandes ge-
halten hatte - es waren audr einige inter-
essierte Einheimisďre anwesend - sagte mir
ansďrlie8end einer dieser. Zuhórer: "IhrVortrag hat midr lebhaft interessiert, Sie
sollten-audr vor den Einheimisďren einmal
tiber diese Dinge reden, die sind ja nie-
mandem hier bekannt. Iďr mu8 selbst zu-
geben, daíŠ idr bis zu dem Zeitpunkt, da
die Sudetendeutsďren ans Reich angesďrlos-
sen wurden, den Namen Sudetendeutsďre
nie sehórt hatte' von ihrer Gesóiďlte ganz
zu Jclrweigen. !řir haben jedenfalls zu kei-
ncr Zeit iemals in der Sdrule audr nur ein
'Wort iiber das Sudetenland gehórr."

Der Mann war ungefáhr im gleidren Al-
ter wie idr. Er sagte . mir damit nidrts
Neues. Áber idr dadrte an unsere eigene
Sdrulzeit zúriid< und daran, dafi in wohl
allen unseren Sdrulen íom groBen Deut-
sdren Reidr und von den zahlreidlen Áus-
landsdeutsdren in der Zips (Slowakei), in
der Batsďrka, in Siebenbiirgen, in der
Sdrweiz, in Bessarabien, an der Volga, !r
Arqentinien, .in Brasilien und in zahkei-
dre-n nordamerikanisďren Stádten gespro-
dren worden war. I '

Damit war also ein Punkt beriihrt, der
den Untersóied zwisdren den sogenannten
Reidrsdeutsďlen und deri Spdetendeutsďren
ausmadrt' Es wáre falsďr, nurr etwa Vor-
wiirfe zu erheben und anzuklagen, wo kein
Sďruldiser mehr da ist. Aber es ist immer-
hin loĚnenswert, sidr Gedanken iiber die
bestehenden Untersdriede zwischen Binnen-
und GrenzlanddeÚtsdrtum zu maďren. Fast
jeder Sudetendeutsdre hat ja inzwischen Ge.
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c Ohnmacht im Zuge .  
Der Kaufmann Hinterhıube-r jun. gi_ng

zum Hbf. von Bonn, um mit (dem FD-
Zug nach Köln zu fahren. -Er freute sich,
daß CDU, FDP, DP und BHE nun doch
einig geworden sind und erinnerte sich. an
eine Sendung des 'R_IA's und des NWDR's,
in der er das gehört hatte. Er fand dies
auch in einer Up/AP/DPA- -und DIMITAG-
Zeitungsmeldung- bestätigt.. Aufmerksam'
studierte er auch die Rede des NRW'-Minh
sterpräsidenten. Er machte sich Gedanken
über die DDR und die SED und sah vom
Fenster aus eine DRK-.Schwester auf dem
Bahnsteig. Dann las er noch einen Artikel
über .die` gutgelungene Arbeit der OEEC
und der JEIA. 4

'Auf dem Gesicht des Herrn Hinterhuber
jun. bildeten sich langsam Schweißt-röpfchen,
doch er l_ieß das'Lesen trotzdem nicht.
'_ Da war eine Rede 'eines_MdL und MdB
bei der Konstituierung_ eines interfraktio-
nellen K-oordinierungsausschusses, in dem
dieser als primäres 'Problem einen Modus
vivendi im Hinblick auf DGB und DAG. ._.

Und dann war es aus. Herr Hinterhuber
jun., der. - eine lósemestrige _Volksschule
mit gutem Erfolge absolviert hatte, konnte
nicht mehr. Er -gr'__if.f -rasch' zur_Nb_r. (Not.-
bremse), 'denn' eine Ohínrnacht über die vie-
len Aküs (Abkürzungen). stand ihm bevor.
Ein RAF«-Soldat, der zufällig im Wagen
war, legte ihm ein feuchtes Tscht. (Taschen-
tuch) auf die Stirn. ' ' .

Herr Hinterhuber wollte das Abteil ver-
lassen, da er frische Luft brauchte. Kurz
vor der Tür sah er_ eine Landkarte,_die von
der DBB dort -freundlicherweise aufgehängt
war. Da schöpfte er wieder Mut, denn er
wollte schnell mal seine Heimat, den Ascher
Zipfel, suchen. Halb' ' ohnmächtig wie er
war, irrte sein' Finger aber in die`Gegend
von Franzensbad. „Du bist schon ohnınäch-
tig und siehst nur noch Akü's“,- murmelte
er, als er dort' Fr.L. las. Also hier auch
schon, dachte er dann. Fr.L. Was kann das
heißen ?War Franzensbad ein-Bad für Fett-
leibige und sollte' 'Fr.L. vielleicht heißen:
„Friß lan_gsam.“ Doch nein, er 'hatte ja' in
der Heimatkunde (siehe oben unter Schill-
bildung) gelernt-, -daß Franzensbad das „Bu-
berlbad“ war.- Vielleicht, so'dac:ht_e er, steht
die Akü. Fr..L. in -diesem Zusammenhang
und bedeutet ein von einer Kurgästin hın-
gehauchtes „Franz Ludwig“ oder „Frecher
Lümmel“ oder was ähnliches. Doch dann
begann es in ihm furchtbar zu. dämmern:
Fr.L.. heißt Frantiskové Läzne. Das Voj. da-
neben ist tschechische Abkürzung für V_0ı-
tersreuth - als er dann noch für seine
Heimatstadt das As mit de_m für ihn so vıel
unangenehme Assoziationen heraufbeschwö-
renden Hatschek sah da war es aus: Er fıel.
um. Im Umfallen sah er nodı, daß diese
Landkarte, die in. allen Wagen der DBB
hängt, von der Hauptverwaltung _der Deut-
schen Bundesbahn in Offenbach ım. Ianuqr
1952 herausgegeben wurde, und 'daß d1_e
pommerschen, schlesischen _und. ostpreußı-
schen Ortsnamen ausnah-maßlos .dßutSC'1'1 ge'

_„›ı- _,_...-' '
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Ruc_lolf_Felb_inger: ' ' '

A EinRundblidc auf unsere__Gesc:hichte ` .
Wir beginnen -nachfolgend mit einer

geschichtlichen Betrachtung, die unser
Mitarbeiter Lehrer Rud. F elb in ger

. eigentlich für die von ' ihm geleitete
. Haslauer Spalte schrieb. Wir meinen
_' aber, 'daß das Thema weit überdiese

Spalte -hina_us_reicht_ und daher in.den
_ allgemeinen Teil des Rundbriefes ge-

_ hört. Die _Haslauer werden damit wohl
- zufrie_den_ sein, auch; ” wenn dadurch

„ihre“ Spalte- zu kurz kommt. ` '
_ Als- ich vor -einiger Zeit anläßlich eines
ört-lich-en Flüchtlingstreffens von Egerlän-
dern einen Vortrag _über die Besiedlμngs-
geschichte unseres geliebten Egerlandes ge-
halten hatte -- es waren auch einige inter-
essierte Einheimische anwesend -'- 'sagte mir-
anschließend' einer dieser. Zuhörer: „Ihr
Vortrag hat inich'-_lebhaft interessiert, Sie
sollten auch vorden Einheimisdıen einmal
über _diese Dinge reden, die sind .ja nie-
mandem hier bekannt. -Ich muß selbst zu-
geben, daß iclı bis zu-' dem Zeitpunkt, da
die Sudete'nd_euts'chen a_ns_ Reich angeschlos-
'sen wurde_n_,' den -Namen Sudetendeutsche
hie gehör-t7hatt'e, von ihrer 'Gesdıichte ganz
zu schweigen. Wir' haben .jedenfalls zu kei-
ner Zeit jemals in der Schule auch nur ein
'Wort über. das Suitletenland gehört.“ '

Der Mann war ungefähr im _g1eichen'Al-
ter' wie ich. Er sagte .mir damit nichts
Neues. Aber ich dachte an unsere- eigene
Schulzeit zürück und daran, daß in wohl
allen' unseren Schulen -vom großen Deut--
schen Reich und von den zahlreichen." Aus-
landsdeutschen in der .Zi s- (Slowakei), in
der Batschka, in Siebengürgen, in der
Schweiz, in Bessarabien,_an der Wolga, in
Argentinien, _in Brasilien und in zahlrei-
chen nordamerikanischen Städten gespro-
chen worden war. ji = - ' _ - _ _
' Damit war- also ein Punkt berührt, der
den Unterschied zwischen den sogenannten
Reichsdeut-schen und den-_ Sudetendeutschen
ausmacht. Es wäre falsch, nun- -etwa Vor-
würfe zu' erheben' u_nd anzuklagen, wo kein
Schuldiger_ mehr da is-t. Aber es ist immer-
hin lohnenswert, sich Gedanken über die
bestehenden Unterschiede zwischen Binnen-
und Grenzlanddeutschturn zu machen. Fast
jeder. Sudetendeutsche hat ja inzwischen Ge¬

druckt sind. Darauf fiel er in tiefe Ohn-
macht. _ _ ' _ _ ` '

Moral" und __ Nutzanwendung:
Wir bitten die Deutsche Bundesbahn, um
ähnliche Unglücksfälle zu . vermeiden, -die
Namen___ de_r_ O_rte unserer Heimat deutsch
zu 'schrei'ben..f_-'Die Herren Bundesbahnräte
und -direktoren von Offenbach könnten
sich~'damit bei Ihrem „obersten Chef“, 'dem
Herrn Buııdesverkehrsminister, der- ja auch
Zweiter Vorsitzender der 'Sudetendeutschen
Landsma-nn'scl1aft_ "ist,;-` be_stirn_ınt_eine gute
'Nurnmer'einlegen; Und'bei -uns auch. - -

7 - G. Grü.ner.
J'
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legen.heit gehabt, festzustellen, in 'welchem
Ausmaße sich diese Unterschiede- -zeigen.

Die- Gründe für diese Verschiedenheiten
liegen- vor allem in -der -andersgearteten ge-
sc:l'ıi_c:l'ıtli_chen- Entwicklung, auf die wir -Su-
cletendeutsczhe fzurückblidcen, in dem jahr-
hundertelangën 'Leben am Rande des deut-
schen Siedlungs ebietes, im" Verkehr mit
dem andersspradgıigen Nachbarvolk und. den
meist _schwierigen 'Bodenverhältnissen der
sudetendeutsdıen Randgebirge, die ständige
harte Arbeit erforderten .-und Bescheiden-
heit und Genügsamkeit erzeugten-. -Nicht
zuletzt formte uns aber auch das rauhe Kli-
ma unserer* Landschaften. .

Im Umgang mit den Menschen unserer
neuen zweiten Heimat müssen wir alle die-
se- Faktoren in Rechnung- stellen-'~, um -eine
unbilligei Einschätzung unserer heutigen
Umgebung zu vermeiden. - _ '

Der Zweck der nachfolgenden Zeilen soll.
sein, in einem kurzgefaßten Rückblick die
Entwicklung der sudetendeutschen Volks-
gruppe_bis zur _Gegenwart aufzuzeigen _--
einmal____zur_ Erinnerung für "die Aelteren,
zum anderen aber als eine heimatgesdıicht-
liche Unterrichtsstunde für die ]ungen.

Möge diese Rückschau die- Kenntnis vom
Leben --unserer Landsleute erweitern und
die Liebe' zur gemeinsamen -Heirnatstärken
helfen. Sie wurde geschrieben in Anleh-
nung an die-_ Broschüre „Das Sudetenpro-
blem“, die 1.949 im Verlag „Sudetenland-
He-iınatland“ -erschien; -ihr 'Verfasser ist mir
nicht bekannt. '- _ I .i '

Die älteren Angehörigen 'unserer sude-
tendeutschen Volksgruppe haben ja alle
noch ihre frühe Jugend in der Oesterreich-
ungarischen _Mona`rchie verlebt. Auch darnals
schon wurde geschirnpft und- gemeckert 'auf
den Staat, auf- den Kaiser, über diesen oder
jenen Mißstand, aber im Grunde liebte ` je-
.der seinen Staat' und hielt --ihm die Treue.
Heute wissen wir, daß die Zeiten bis._zum
Ausbruch des 1._ Weltkrieges die ruhigsten
unseres ganzen Lebens waren.

1000 Jahre lang war das Sudetendeutsch-
tum Wächter für das Abendland _von Ka-
schau über Preßburg nach -Mährisch-Ostrau
und hinunter bis Budweis und" zum Böh-
merwald hin. 'Mit Hilfe der Deutschen Rit-
terschaft war 'bei Liegnitz der Sturm der
Heere des Dschingis aus dem Osten
zum Stehen gebracht worden. An diesem
lebendigen Wall zerbrach die Sturmflut der
Hussiten. Wir' finden die-Sudetendeutschen
in dem Heere der Verteidiger Wiens ge-
gen die Türken. - - _ -
' _ Und _die Sudetendeu-tschen ,waren sichdes-
sen auch immer bewußt, daß sie als Vor-
posten ihres großen' Muttervolkes eine- be-
sondere Aufgabe z_u erfüllen hatten. ' _ i

_ Unter dem Druck des _Habsburgischen
Absolutismus schwiegen vor-erst alle völki-
schen "Gegensätze". Die erste Frage' im Staate
war nidıt die,- welche Sprache-man sprach,

_ _ __
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sondem.ďe,'ob man ein treuer Diener sei-
nes Kaisers, und nadr der. .Gegenreforma-
tion, ob man ein treuer Sobrt der-Mutter
Kirdre war. Die Yólker der Donaumon-
ardrie fiihlten siďr. als eine oN a t io n",
ehnti&'wie heute' die Ytilker Nordameri-
kas. Dies zeigte siů besonderi in den Frei-
heitskriegen gegen Napoleon. Tsďreďren
und Sudetendzutsďre bluteten als .getreue'tJntertanen ihrés gemeiňsamen Kaisers auf
allen Sďrladrtfeldern d'er Freiheitskriege,
' Die Monarďrie hatte ein iibernationales
Gepráge, weil sie aus einer Vielzahl von
vóike;n' bestand. Dieses,'Uebernationale'
wurde naó dem-Siege ůbéi Napoleon be-
sonders von Metterniďr in Vien behíitet
und 'gestárkt'

Áber der Begeisterungssturm der Frei_
heitskriege hinterlieB seine Spuren bei der
deutsdreň Bevólkerung der Monarďrie.
Fid'rte.- Tahn und Kórner waren die Vor-
bilder' f"iir . geistig-nationale Freiheit. Die
Bursdrensďrďten (Studentenvereinigungen)
entstanden - Verbindungen iiber die deut-
sďre Grenze hinweg wurden aufgenommen.
Áudr bei den anderen Nationen der Mon-
ardrie besaní ein nationales Erwadren. Es
wurde ni-edereehalten von der eisernen
Faust Metterňdrs' Sďron damals mu8ten
viele Sudetendeutsďre wegen ihrer nationa-
len Gesinnung emigrieren. Sie qingen haupt-
sádrliďr naďr Sadrsen-

Das Revofutionsjahr 1848 Íegte Metter-
nidr hinwee und 

_braďrte 
den Deutsdren

Bund. In'dň Paulskirďre zu Frankfurt zog
die Nationalversammlung ein, unter den
Abseordneten der sudetendeutsďre Bauern_
befřeier Hans Kudliďr, der Spreďrer der Su_
detendeutsdren Ludwig von Lóhner aus
Saaz und der Brůnner Gisk'ra.. Sie verstan_
den es. die Treue zu oesterreiďr-Ungarn
mit dei eigenen Liebe zum deutsdren Volks-
;; i" E'inklang zu bringen.

Aber auďr der isďreďrisďre Nationalis'
mus Týar. erwaďrt. Er fiihrte soweit, dafi
der tsdredrisďre Gesďriďrtssdrreiber Palacky

und sein Ánhang Íorderten: Oesterreiďr
muB ein slawisďrér Staat werden!

Áuďr nadr der Griindune des Deutsďren
Bundes fiihlten siďr die Děutsdren Veiter-
hin 'staatsredrttidr als Oesterreiďrer und be_
wiesen dies, indem sie 1866 auf dem
S&Iaďrtfeld gegen die PreuBen fiir oester-
reidr k'ámpften.'

Der Sieg PreuBens fiihrte zur Trennung
oesterreiďrs von der deutsďren Bundesge-
meinsůaft im Jahre 1866. Und diese Tren_
nung wieďerum bradrte eine vesentliďIe
Stárkung der Position des Slawentums in
oesterreidr. Der Kampf um die Maďrt im
Staate begann.

Die erste Áuswirkung zeigte siďi bei den
Badeni'sdren Spradrenverordnungen (April
1897), die einen groBen Erfolg fiir die
Tsďredreh bedeutetén. DieseVerórdnungef-
we&te den !řiderstandswillen der Dřut_
sďren. Das Egerland wurile zurn Zentrum
dieses Widerstandes, Das Volk demonstrier-
te in !,ger _ die Landwehr weigerte siďr,
gegen ihre eigenen Volksgenossen vorzuge-
hen. 'Bis hierher und niďrt rpeiter!" hie8
die Parole. Ein Dqrf ums andere, eine deut-
sdre Stadt naďr der anderen war den Deut_'
sďren verloren gegangen.

Dieser Volkstúmskampf kam vorerst zu
einem gewissen ÁbsdrluB durdr den Áus_
gleiďr von 1897, herbeigefiihrt durdr den
entsdreidenden Tíiderstand der Deutsďren'

Die Erinnerung an die Kámpfe hielt eine
Tafel wadr, die im Hofe des Egerer Stadt-
hauses angebraďrt war. Áuf ihr stand zu
lesen:
Das hódrste Gut des Mannes ist sein Volk'
Das hóďrste Gut des Volkes ist sein Redrt,
Des Volkes Seele lebt in. seiner Spradre.
Dem Volk, -dem Reďrt 'und seinei Spraďre

treu
Fald _uns der Tag - wird jeder Tag uns

finden.

Es ist siďrer nidrt allgemein bekannt, da8
séron Ludwig Lóhner. 1890 den Gedanken

einer vollkommenen Trennuns von Ts'dle-
ďren und Deutsďren ""'t'"teř hat, ia da8
sidr sogar Benesďr selbst auf diesen Stand-
punkt gestellt hat, als er 1909 in einem
seiner Btiďrer sdrrieb: Jn der Tat ist die
Versóhnu4g der beiden Rassěn in Bóhmen
nur mógliďr, wenn die beiden Vólker voll_
kommen autonom sind, Sie mtissen 'ge-
trennt weÍden!" Das sdrrieb er allerdiogs,
als Oesterreidr noďr eine Maďrt . *"' ]
sPáter hatte er anděre Pláne, wie wir alle
'u/lssen.

Dagegen var sďron damals der Kreis um
Kramarsdl dafůr eingetreten, da8 Bóh.men
érn unteilbares Ganzes fiir sie sei, und'da(
sie nie . daran diiďrten, die Randgebiete
preiszugeben.

Vier Jahrhunderte waren die Deutsďren
das staatserhaltende Elemenr gewesen und
nun sollteir'sie zu einer Minderheit im eige-
nen Lande gestempelt werden.- Es wire
zweifellos von gro8em Vorteil Íiir die óster_
reidrisďle Regierung gew'esen' wenn sie da-
mals freiwillis eine saubere Sdreidune der
deutsďren und' tsďreďrisdren Siedlungs-" und
Verwaltungsbereiďre in Bóhmen und Máh-
ren durdrgefiihrt hitte.

Der 1. Veltkrieg hat alle diese Versu-
dre zum Sdreitern gebradrt.

(Tíird fortgesetztl)

Fúr die Lieben im Áusland und in der
Sowjetzone

ins \[eihnadrtsoá&'dren
das súónste lřeihniďrtsgesdrěnk:

EGERLANDJÁHRBUcH lg54
Bestellungen zum Preise von 2 DM ein-
sólieíŠliďr Porto werden weiterhin ent-
gegengenommen vom Verlag Ásďrer Rund_
brief, Mtinďren-Feldmodring, Sdrlie(f. 12.

Landsleute in der Bundesrepublik, die
siďr durdr den Vertrieb des Kálenders ein
\ťeihnadrtsgeld verdienen wollen, mógen
siďr ebenfalls an uns wenden. Viele Eger-
lánder Familien sind nodr ohne diřses
Volksbudr. Es gehórt aber in jede!

Á Leserbrief:

,,Oehe aus deinem Vaterlond . . .'1

Nein, das kann nidrt ohne 'Widerspruďr

bleiben, was unser Landsmann Vikar Kug-
ler im "Asdrer Rundbrief" vom 14. 11. 53
sďrreibt.

Eiňe vergleiďrende Betradrrung ist dort
aufpestellt zwisďten uns und Ábraham.
Diešer sollte einst - naďr den Áuslegungen
unseres Landsmannes Vikar Kugler - aus
des Vaters Haus gehen. Diesem Ábraham
offenbarte si& dabei Gott mit groí3eÍr vef-
heiBuneen. Ein anderes Laňd will Gott
ihm ze"igen, zum grofšen Volk will Gott
ihn maďren, segnen will er ihn, einen gro-
Ben Namen will er ihm maďten, verflui*ren
will Gott - sagen wir besser Jehova -wer Abraham fludrt. Mit solchen góttli-
&en VerheiBungen eine lUíandersďraft zu
beginnen, ist kein Elend, das ist Gnade.

Und wir? ttinter dem Beíehl, der uns
aus der Heimat wies, stand keine góttliďre
VerheiBune: dahinter standen sehr laut

""J ;;ď''spreď'ende Masďlinenpistolen' In
alle '$řinde }erstreute man uns. Das Land,
in das unser Elendszug fůhrté, erwartete
uns niďrt; es mu8te uňs iiber Befehl auf-
nehmen. Ábgesehen von wenigen'warmher-
zisen Mensďlen galten wir im allgemeinen
alš Last. \íahrliár, iďr maďre Gott niďrt
dafi.ir verantwortlidl' idr grolle niďrt mit
ihm.

Als mir bei der Áussiedlung ein tsdre-
ďrisdrer Gendarm aus meinem armseligen
7o-kg-Gepá&' eine Áxt 'wegnahm, ein Qe_
rát álso,-das unter damaligen Verh?iltnis-
sen ein wertvolles Werkzeug war, das gar
niďrt so leiďrt vieder besóafft werden

konnte, da frug idt nidrt: owie kann das
Gott zulassen." Da grollte idr nidrt mit
Gott, denn iďr wu8te es anders. Iďr wu8te,
da8 hier nidrts anderes als allein mensdl-
lidre !řillkúr und HaB siďr am wehrlosen
Opfer vergriffen. DaB Gott alles sah, ja,
gewi8. Er sah in jener Stunde unsere Not,
denn sje sdrrie zum Himmel; er sah audr
die anderen in ihrem Uebermut und
sdrrankenlosen Unmenschlidrkeit,

Es ist nidrt so, es kann nidrt so sein, da8
jede mensdrlidre Handlung des Alltags auf
Befehl Gottes gesdrieht. Nade. der Darstel-
lung im eingangs genanntén Ártik'el wáre
es so. Dann aber wáren die Tsďreďren mit
ihrer vernidrienden Enteignung sudeten-
deutsdren, Eigentums und l{,ustieibung des
Sudetendeutsdrtums _ die Feder stráubt
sidr es zu sdireiben - Handlanger Gottes
gewesen' dann wá'ren sie seine Vollzugs-
beamten gewesen. Dann, ja dann hátten sie
wohl gar ein gottgefiilliges Třerk voll-
bradrt. Dann diirften wir wohl gar ni&t
mit ihnen redrten, gar niďrt daran denken,
einmal zu unserem Reďrt zu gelangen!

Es ist so, da8 Gott der Herr des Him-
mels und der Erde ist; und alle Kreatur ist
sein. Den Mensďren aber hat Gott vor'al-
ler Kreatur ausgezeiďInet. Er gab ihm, was
die tibrige Sďrópfung -auf der Étde niďrt
hat: den- Verstand, die Urteilskraft, die
Kraf t in Freiheit zE entschei.
d e n. Mit diesen Giitern wies Gott dem
Mensdrea die Erde zu. Mit diesen góttli-
ďren Gaben hat der Mensdr in Freud und
Leid, .in Sorge und Fiille seinen Veg zu
zu Gott zu Tinden und Gottes Reiďr' auf
Erden zu verkórpern. Urrd diese Gaben
haben niďrt nur w]ir, audl díe andern; au&
die Tsdreďren

1945 standen die Tsdreďren in Fiille und

Madrt und nadr ihrer Meinung im Gliidi;
nun tatten sie die Kraft in Freiheit
zu entscheiden. Sie konnten uns die
mensdrlidre Bruderhand reiďren oder _
uns verdammel'r uod verfluďlen. Sie ent_
sdrieden iidr in Freiheit fiir das Letztere.
!ťie das einmal von,diesem Gesdrleďrt vor
Gott verantwortet wird, steht auf einem
anderen Blatt.

Die Frage, ob wir aus jenen grausamen
Áusweis'ungen g'elernt habén, ist beredrtigt.
'$řenn es nodr nid'rt gesdrehen ist, wird
Zeit, da& jedermann in besinlidren Stun-
den diese Frage in seinem Flerzen bewegt,
Es kann dann die Erkenntnis nidrt ausblei-
ben, da8 immer, im Glii&. und im Un-
gliick uns die góttlidre Kraft der Íreien
['ntsdreidung bleibt. Třir sind ja in Christi
Lehre erzogen;' miissen also wissen, da8 je-
de Entsďreidung fern von Hafi und !řill-
kůr getroffen werden muB. Zur góttlidren
Sdrópfung hingeridrtet, ihr eingeordnet, soll
das sein, fiir das wir, besonders an den
gro8en '!ťendepunkten des Lebens uns ent-
sdreiden.
So wie der einzelne Mensdr durdr Krank-

heit und Leid oft gróBér und weiser wird,
kann audr ein Volk durďr Leid gróBer und
weiser werden. l!í'ir wissen heutě niďrt, ob
und wann der sďraffende !ťeltengeist uns
anruft; wenn wir uns dann bewufit sind,
daB die Kraft in Freibeit entsďleiden zu
diirfen, góttlidres Gut ist, dann sind wir
wirklidr das Volk Goéthes.

Es wire noďt mandres \řeltansdrauliďre
zu dem oufgeworfenen Thema z! sagen.
Der Raum unseres Blattes ist nidrt groB.

Áber nidrt wahr, der Ábraham pa8t doďr
wirkliďr nicht recht zu uns und wir

2-
nicht zu ihm! E. Ridrter.

«

- _ ' _ _ - f

sondern .die','. ob .man ein treuer Diener sei-
nes Kaisers, und nadı 'der.._.Ge-genreforma-'
tion-, ob man ein treuer Sohn dejr-.Mutter
Kirche -wa'r.~ Die_ Völker der-'. 'D.onaumon-
ardıie- fühlten' sidı. als eine - .„N~a_ti.ofn;“,'_
äh_nl"id1" wie_ heu_te'~ die_ Völker N_o'r'd-arn'e;ri-
lcas. Dies .zeigte *sich - besonderš in -de-in _ Frei-'
heitskriegen gegen Na-coleon. Tsdıedıen
und 9 'Sudetendeutsche -bliı't_eten- als „gesteue-
Un-tertanen ihres genı_eiıís'amen .Kaisers auf.
allen Sdılachtfeldern _d'er Freiheitskriege: -
'- Die- Monardıieı hatte' ein-_-'.übern.ationales
Gepräge,-'weil sie' au's einer. Vielzahl' von.
Völkern bestand. Dieses „_Uebe_rnation›'al_e“
wurde nadı d'em.'Siege -_ über 'Napo'leon_ be-
so__nder-s von Metternich in Wien 'behütet
und gestärkt. _ _ ' " ' '_ " _ _

1-Aber der -Begeisteruı'1'gssturm› der Frei-
heiızskriege hinterließ seine .Spuren bei- der
deutsdıen '. Bevölkerung' der -Mon'ard'ıie.-
Fichte; Jahn und Körner 'waren die 'Vor-
bilder für '. geistig-nationale Freiheit. " Dıe
Burschensdıaften (Studentenvereinigungen)
entstanden --' Verbindungen über die deut-
sdıe' Grenze hinweg wurden aufgenommen.
Aud-1 bei den- andere_n Nationen de"r'-Mon-
aıfchie' begannf- -ei'n nationales Erwachen. _Es
wurde niedergehalten von der eisernen'
Faust Metternidıs. Schon damals .mıißten
viele Sudetendeutsdıe'-wegen .ihrer nationa-
len Gesinnung emigrieren. Sie gingen haupt-
säd-'ılich nach Sadısen.. _ _' _ _. ~
' Das Revolutionsjahr 1848 fegte Metter-
nidı -hinweg und -brachte den 'Deutschen
Bund. In* die 'Paulskirche zu_ Frankfıüft 208-
die .Nationalversammlung .eı.n, unter den
Abgeordneten der -'sudetendeutsd'-ıe Bauern-
befreier Hans Kudlich, der Spre_cher__ der S11-
-detendeutsdıen .Ludwig von Löhner .aus
Saaz und der' .Brünner Giskra.. Sie verstan-
den es, die Treue zu Oesterı-*eid'ı-Unga'rn_
mit der eigenen Liebe-zum deutsdıen Volks-
tum in-._ Einklang zu bringen. _ '

'Aber audı der t/s.d'ıed1isd'ıe Nationalis-
mus war- erwadıtf Er führte soweit, _ daß
der_ tsche-chisdıe Gesdıichtsschreiber- 'Palacky

1 ` _

*und sein Anhanig. forderten: Oesterreich
muß ein slawischer Staat .werdenl .

'- _ Auch nada der.Grün_dung des De_u_t_:sd1'en'
Bundes "fühlten sich die. Deutschen “weiter-
hin -staa_tsred'ıÄt'lid~ı-- als Qesterreidıer und" be-
wiesen dies, _' indem siéj--._186.6_ auf dern' '_
Sd1la'c'h'tfeld gegen "die Preußen für Oester-
reid1_Ãkä`mpften._ '_ ' - - _

f Der _Sieg"Preu'_ßens.' führte zur Trennung
Oesterreidıs von der deutschen Bundesge-
'meinsebaft Jahre 186.6--.H Und. diese Tren-
nun" _- .wi-ederum' -bı-ad-ıte 'eine_.. 'wesentlid-'ı'ë.
Stäríung der _ Posiı:io.n-"-des Slawentums- in
Oesterreidı. _Der 'Kampf' um die -Madıt
Staate' begann. . ' ' - _ . - _

- Die erste- Auswirkung zeigteısicl-l bei den
Badeni's.chen' Spradıenverordnungen (April
18-97), die _. einen großen' Erfolg für die
Tsd"ıe'd"ı_-e`n .bede't'ıteten.' Diese _V'eror'clnung er-
wedtte- den --Widerstandswillen' der' Deut-
sdıen. 'Das' Egerland wurde „zum Zentrum
dieses .Widerstandes. Das Volk demonstrier-
te in Eger' .die"La'ndwehr weigerte sidı,
gegen ihr.e eigenen Volksgenossen- vorzuge-
hen._' „Bis hierl-_ıeı"_ und nidıt weiterl“ hieß
die Parole.. Ein Dorf ums andere, eine deut-
.sdıe Stadt nadı der' anderen war_ den Deut-'
sdien- verloren gegangen. __ - _

Dieser 'Volkstıimskan1pf-- kam vorerst zu
einem- gewissen Absdıluß durdı den'_ Au_-s-
gleich- von- 1'8'97'-, herbeigeführt .durdı den
entsdıeidenden' 'Widerstand _ der.. Deutsdıen.

Die Erinnerung an die Kämpfe' hielt eine
Tafel wadı, die im --Hofe des -. Egerer Stadt-
lıauses a-ngebradıt war. _Au_f'_~ihr- stand ..zu
'esenr' ' ' -
Das höchste Gut des Mannes ist sein Volk,
Das hödıste_Gut' des Volkes ist 'sein Redat,
Des Volkes' Seele lebt inf seiner Spradıe. _
Dem Volk, .dem"._Re.cht _.11nd seiner Spradıe

_- treu " _ _ - - _ '~ .
Fand_ uns der -Tag -._~.~ wird jed-er Tag' uns

finden. -_ - '
'_ Es ist sicher' nidıtàcllgemeiı-1'. bekannt, da_ß

'sd1o'r'ı" Lud'wi'g"'L'öhner..-.1890 den. Gedanken

einer vollkommenen 'Trennung von Tsche-
dıen un_d Deutsdıen vertreten hat, ja daß
-sidı sogar Benesch selbst auf diesen Stand-
punkt- gestellt hat, als er 1.909 in_ einem
seiner 'Bücher schrieb: --„Inder Ta't ist die
Versöhnung 'cler....'beiden Rassen in Böhmen
nur möglid1,'w_enn die' beiden Vö_lker voll-
kommen autonom sind. Sie__ müssen 'ge-
trennt werdenl“ Das sdır-ieb-er allerdings,
als Oesterreidı nodı eine 'Macht . war' -
später "hatte er andere Pläne, wie wir alle
'W1SSCfl. i' ' .' _ - _ '_

Dagegenwar schon -'damals 'der Kreis um
Kramarsdfı -dafür eingetreten, 'daß Böhmen
'eın u_nte'ilbares Ganzes'-für sie sei, und daß
Sie _nie' '-'daran tlächten, die Randgebiete
pre-iszuge'ben. " - . _ _ ~
' .Vie-r ~]ah'rhunderte"waren. die Deutsdıen
das staatsei-_haltend'e Element' gewesenund
nun sollten fsie zu ei_n'er Minderheit im eige-
nen Lande 'gestempelt' werden_" Es wäre
zweifellos. von großem Vorteil für die öster-
reichische Regierunggewesen, wenn sie da-
mals freiwillig eine' saubere Scheidung der
deutsdıen und- tsdıedıisd-_ıen Si'edlungs- und
Ver-waltungsbereiche _in Böhmen und Mäh-
ren durdıgeführt hät-te. ' ' '

Der _1.- -Weltkrieg hat alle diese Versu-
che zum. Sd-ıeitern gebracht. _ ' _

'_ _ -_ ' (W'ird fortg_esetzt'.)'

Für die Lieben im_'Aus_land und in der
Sowjetzone ' - _

~ - 'ins Weihnadıtspädtdıen _
das schönste .Weihnadıtsgesdıi-:nk:'

'EGERLANDJAHRBUCH 1954-.
Bestel.lungen zum Pr-eise von 2 DM ein-
sdıließlidı Porto werden weiterhin ent-
gegengeno_mmen vom.Verl_ag Asdıer Rund-
brief, Mündıen-Feldmodıing, Sdıließf. -12.'

Landsleute _in der Bundesrepublik, die
sich durch den Vertrieb des Kalenders ein
Weihnadatsgeld -verdienen _wollen, ' mögen
s'idrı'_ ebenfalls an - uns _ wendenl- Viele -Eger-_
länder Familien. sind nodı _ ohne 'dieses
Volksbuda-.-' Es gehört aber in-jede! ' -'

Leserbrief: -    
„Gehe aus deinem Vaterland _ '_

'. Nein, das kann nicht ohne Widerspruch
b-leib.en,_was unser La-ndsmann'Vikar 'Kug-'
ler im '„Asd1er- Rundbrief“ 'vom '1.4. 11. 53
sc:hreibt._' _ _ _ _ _ '_

-Eine _vergleid'ıende Betradıtung ist. dort
.aufgestellt zwisdıen -uns. und Abraham.
Dieser sollte einst --- nac:.h den Auslegungen
unseres Landsrnannes Vikar Kugler _'-.- aus
des -› Vaters Haus" geh_en.'D.iesem- Abraham
'offenbarte sich dabei Gott mit großen -Ver-
hei-ßunge'n.- Ein anderes' Land will Gott
ihm' zeigen, zum großen .Volk will .Gott
ihn madıen, seg_nen will er ihn, einen gro-
ßen- Namen will er i_hm_ ma-d-len, verfludıen
will' Gott .-- sagen' wir besser Jehova +-_-
_wer Abraham" fludıt. -Mit' 'S0'1_C11en- göttlı-
chen Verheißungen- eine. `~ Wandersdıaft `__Z11
beginnen,.ist kein El.end, das -'i'st__Gnade.

~ .Und wir? Hinter dem Befehl, Cler.l11'1S
aus. der' Heimat I wies, stand' keine, göttliche
Verheißung; dahinter' standen .sehr laut
-und rasdı sprechende Masdıinenpistolen. 'In
alle. -Winde zerstreute_man"uns. Das Land,
in 'das unser Elendszug führte, erw_artete
uns-nídıt; 'es mußte 'uns über Befehl -auf-
nehmen. Abgesehen von wenigen' warmher-
zig_en_Menschen _galten wir im allgemeinen
als Lasit. Wahrlidı, i'd'ı-' madıe Gott nıdrt
dafür verantwortlidı, ich' grolle nidıt mit
ıhm. . _ _ -

Als. mir beider Aussiedlung ein -tsche-
chisdıer Gendarm 'aus ' meinem armselıgen
70-kg-Gepädt eine Axt -w.~e'gn'_ahm_, ein Gs-
'rät also, das unter damaligen 'Verl'lältnıs-
sen ein wertvolles _Werkzeug Wer, daS 831'
nidıt so' leicht wieder besdıafft _wer'den

konnte-, da frug Ünidıt: „wie .kann das
Gott zulassen.“ Da grollte ich nicht mit
Gott, denn idı wußte es. anders.. Ida wußte,
d'aß'hie.ri nichts ander-es als 'allein -menedı-_
lidıe Willkür -und Haß_- sidı' am __wehrlosen
Opfer 'verg_r.iffen_. 'Da"ß"-G.0t't' alle-s' sah, ja,
gewiß. Er sah in jener Stunde unsere Not,
denn sie sdırie zum Hiinmel; er sah audi
'die anderen in ihrem Uebermut und
sdırankenlosen Unnıenschlidıkeit. _ '

'_Es 'ist' nicht so, es kann nid'ı.t_-so 'sein, daß
jede mensd1lic:he"Handlun~g'des Alltags_auf
Befehl "Gottes gesd1ieht._ .Nadr der' Darstel-
lung im eingangs genannten Artikel wäre

-es -so. Dann aber wären die'.Tsd1echen mit
ihrer vernidıtenden -'Enteignungl sudeten-
deu-tsdıen.. Eigentums und__. Austreibung' des
Sudetendeutschtums --- 'dlie 'Feder' sträubt
sidıes -zu sdireiben- - H.a'ndlanger Gottes
-gewesen, dann wären sie .se_ine Vollzugs-
beamten_ gewesen.. D.ann,.'a 'dann hätten sie
wohl. 'gar' ein" -go'_'_titgefäili'ges Werk _'voll_-
bracht. Dann dürften -wir' wohl gar nidıt
mit ihnen_ redıten, gar ni-dıtdaran denken,
einmal- zu. unserem R_e_d1-t z_u gelangen! _-

Es ist so,' daß Gott _der Herr des Him-
mels und der Erde ist; und alle Kreatur ist
sein. Den 'Menschen aber' hat Gott 'voral-
ler Kr'eatur- ausgezeichnet. Er gab ihm, was
die' übrige- Sd-'ıö'pfung__auf der _ Erde nidıt
hat": den._ Verstand, die Urteilskraft, die
Kraft in 'F-reiheit zu-- entschhei-_
de n. Mit diesen Gütern. wies 'Go-tt-_ d_em
Mensdıen' .die Erde zu. Mit diesen 'göttli-

'-chen Gaben- h'at der Mensdı in Freud-und
Leid,.-,in -Sorge u'nd Fülle _ seinen'--Weg zu
zu Gott zu finden' und Gottes Reich-. auf
Erden_ zu- 'verkörpeı-n. Und _ diese Gaben
haben ni__cht -'nur wir, aud'ı'_'die 'a-ndern; aud:ı
die Tsdıedıen. _ ' * '

M__adıt 'und nad1 ihrer Meinung im Glück;
nun 'hatten sıe die .K r a fjt in Fr.eih'eit
zu entscheiden. Sie konnten uns die
mensdılidıe Brudei-hand reidıen oder -
uns verd_am_me"n undverfl-ud1en.'Sie ent-
sdueden sich in Freiheit für das Letztere.
Wie das einmal-von=diesem'Gesd1led1t vor
Gott' verantwortet wird, steht' auf einem
anderen Blatt. ` -

Die Frage, ob wir -aus jenen grausamen
Ausweisungen gelernt haben, ist beredıtigt.
Wenn e-s noch" nidıt gesdıehen ist,. wird
Zeit, daß jedermann 'in besinlidıen Stun-
den diese Frage in-'seinem Herzen bewegt.
Es kann dann die -Erkenntnis nidıt ausblei-
ben, daß immer, im Glück und im Un-
glück uns -die 'göttlidıe Kraft der freien
Entsdıeidung'-bleibt. Wir. sind ja _in Christi
Lehre 'erzogen;` müssen- also wissen, daß je-
de Entsd-ıeidung fe__rn_ von--Haß und_ Will-
kür getroffen. werden muß. Zur göttlidıen
Sdıöpfung hingeridıtet, ihr eingeordnet, _soll
das sein, für -das wir, besonders an' den
großen, Wendepunkten-des Lebens uns. ent-
sdıeiden. Ü ._
-So wie der einzelne. Mensdı -durdı Krank-
heit und. Leid oft 'größer und weiser wird,
kann audı_ein~Volk çlurdı Leid 'größer und
weiser werden. Wir wissen heute nicht, ob
und._-wenn -der schaffende Weltengeisı; uns
anruft;' wenn wir uns dann bewußt s'ind,
daß die Kraft in Freiheit entsdıeiden zu
dürfen,.göt_tlid1es- Gut ist, dann sind wir
wirklidı das- Volk Goethes. " ' "

~ Es wäre nodı mandıes Weltansdıaulidıe
zu dem._aufgeworfenen -Thema zu sagen.
Der Raum unseres Blattes ist nidıt groß.

' 'Aber nidıt- wahr., der Abraham' paßt dodı
wirklidı .nicht recht zu uns und wir

1945 standen .die Tsdıedıenin Fülle und nicht zu ihm! - E. Richter. _

W» _--s2._~. S
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Sie sprengen weiler . . .
Die Zerctórungen in Miihring

Von heftigen Detonationen wurde in der
zqeiten Oktoberhálfte das Grenzgebiet im
Landkreis Rehau ersďriittert' so daB selbst
in dem eine Wegstunde von der Landes-
grenze entfernten Rehau die Fenstersóei-
ben erzitterten. Die Bewohner wurden da-
mit daran erinnert, da8 ďe Ts&eďren ihr
\'ernidrtungswerk an den einst sď bliihen-
den sudetendeutsdren Dórfern, Einzelgehóf_
ten und Miihlen fortsetzen.

Eine besonders ,sdrýere Stunďe mu8te in
diesen Tagen die heute in Rehau angássige
\D7itwe, Frau Emma Ritter, mit ihrer Toďr-
ter erleben, als das altbekannte Rittersdre

Gebiilk aus!éstattet und das '!řohnhaus mit

neu.en Sdriefern gede&t worden. ,Diese
Balken werden me-hrere Generationen tiber-
dauerq"; háiten damals die ÁsÁer-řÍand_
werker beteuert. Sie konrrten nidrt ahnen,
da8 das fiir Generationen gefiigte Gebálk
nidrt ' einmal eine Generatičn B"estand ha- .

ben wiirde. !ífirenď die tsdredrisdren'
Grenzer im Uóermut bereits im Tahre
7946 den Sóornstein des '!7ohnhauses-he]r_
untersďrossén, rissen sie ein lahr spilter die
Balken aus dem Sdruppen* und'de&ten
au(erdem die neuen s_driefer vom Daďr,
um sie ins rii&.wilrtige Gebiet zuriickzu-
fahren.

Nun aber waren die Sprengkommandos
am Nřerk, die mit starkeň Dýnamitladun-
gen das Mauerwerk und die Keller ausein-
enderrei$cn. Ein Sprcngmeister 'und zwei
bis d_rei Soldaten sind ěs im allgémeinen,
die den sudctcndeutsďren Hof ' žerstóreni
vermutlidr um das Bli&feld fiir den zwi-
sďren Ásďr und Miihring erkennbaren Be_
obadltungsturm íreizumžďren. In Kti'""
.werdcn,rrrúrsdreinlirh,' wie bereits alders-
.wo' díe Zugmao&inen mii Planierungwor-
riďrtungen ankommen und das Gěliinde
dem Erdboden gleidrmaďren. Nur dreihun-
dert Meter weiter nordóstlidr ist dies ia
bereits bei den Hófen von Ernst Ludwi ,

'Nikol \řunderlidr und Ridrard Vólfel
gesdrehen. Nur drei Hofkastanien und die
wei8sďrimmernden,Steinhalden lašsen nodr
erkenneň, wo die Fleimstiitten gestanden
haben. 

I

Áuďr in der Ortsdtaft Máhrine ďnd bej l

. reits das Sdrulhaus, das Qg!y.!91Yilli i('bÁ*ig' sowie die Bauern-h-dfě' 'Ťón* Rein' l
hold Dótsďr, Christian Korndórfer, Elisa- l
beth '!ťerner, Robert oertel und Erwin I

Hertriďr zefstórt worden, abgesehen von;
á|n Hófen, die- von der Grenze aus nidrtj
eingesehen werden kónnen; 

]

Áudr an der auf einer Áue itlvllisďr ste-\
henden Máhringer'Miihle haben'die Tsďre-
ďren ihre Sprengkiinste versudrt. \íenn_
gleidr auf dem Bild nur wenis Sďrlden er_
kennbar sind, ss wurde die - hinter dem'!řohnhaus stehende Sdreune sdro1 ge_
sPrengt. ÁIlerdings hat das Holzgebek áie
Sprengwirkung federnd abgefangen, so da8
nur die Ded<bretter losgerissen wurden.
!Íohl mandrer, der ďesc mibr als hundert_
jáhrige Miihle k'enng wird sidr }eim An-
bli&' der. anderen zer$tórt€n Hófe die ban-
ge Frage vorlegen: Ist die Máhringer.Miihle
das'náďrste opÍer der tsdredrisďren Spreng-
kommandos?

Oben: Das Anwesen Ritter nadl der Sprengung.

Florian tlintner:
,,Ip Bannerder i'ungeR Elster

. . Nodrmils X7ernerrreuth: Der Ben4stcin und die Elsterweiblein.
Na$ d91 gruseligen Zauberspukgesďriďrte hin zum erlósenden Bannstein. Da lronntevon letzthin mag.eine-tiefe -uni sinnvolle lhm ''i"-a.,d "Ňa' "_"r'"u."l 

i"a"' Ý.'iór_
gesďltďl-tltďle sage hlerťlatz frnden, dte um eers 'sraffe staďr in blaue Lúfí. Áber auďréinen Bannstein_ im .Tannidlt kreist. Sie i;'ž"i;;i;'ř.iJá"".'il"iai'i._l"i si"i"
versetzt uns in.ďe veit, da der gro8e Rgi ;"i"'-rai'ň."á;:K*í. ;rřii'_áa'-řliňi"Ji
gionskrieg in deutsďre.n Landen tobte. Die 'i'"Á"};il'l;á;':ň_illň;;.ř;;'i'*;;
Sdrwedensdranzen an der oberen.Elster. sirrd j.. 

'ď'*".i"i"á." 
é.í"ri_áJÝ;;;;;.;;h_

Zeugen, da8 _auů dieses friedliďr9, T,al ,|a- ř;.,;;"ři"f 'á;'-h;ř;ffi;6[t 
oder 'Wurzel-

srals vpn wildem Kriegďiirm widerhallt_e. ;;;_d.;;i';;.r"'il-;d"i'Íát't"i' ;;;;'Da 
1oq 

auďr einmal 
"il,T'"PP 

_von Krie_- i;;; i"ř, a"i ň á;;_.i"r"*i ![aíd"r-

Í:::sá:lit:i.!ij:ťťq.tii:"*á'" j'::ť'i"'š'f;::.ili'"o"'#áJ"ť"llt:ff *tr;te ii'ber,den.Lauf der.Velt. $t.sriibel1,e .šr?ii] ÚiJ'j;;i;;T;-Hú;;i';i; T'dz. _Ú. úber den scnrelend,en wrderspruch und Vérderben, oder sdrwang der Boden
naďl, wa_rum man um des Gl:rubens willen á;; ři;i*;;-;;r.;-e;*_ž;;řo-"eroď'iir.
die 'Vaffe 'in das Herz des Feindes -stoíŠe. i", É'a.''Árr;;;';hl;'-;;;-á;;'ú;"ď'
Da kam mal zu gin-em gro8en Stein. Fleute *"'aiir', im Zauberreiď' d"s relse.'s. ""rst er gevýrls von-.Moos iiberw.uctr.ert und áem einmal ein harter Kriegsknedrt_den
kaum mehr zu Íinden. Der Krie'gsmann, *aiiliÁ."'ll"ňLt'.i'i"'.iÁ_.'iia.ali-L".."'dem es bitter ernst war um die Religion "-Ú;J';;;'li!i'eii'Ji"i* 

"ó" ar_a"-
des Erlósers, ergriff eehe Lanze, zersďtellte spřť,-a.ř.ň]"l"'a* řiil3._ ;il Ž;"É;;
sie am Steine. und sdrwur dem wilden ;í;Ějd; jJlirlt'i ''.'i_.ti"i-*ii"oa "i""Kriegshand,werk ab. Seine "':'-iJl:T:r Y: í[Ěria'" Nixensage "u, 

j.r,.*.. I;;;átig;
meraden' dre nle c]l! auT den lraumeÍlzu Hoďrtalwinkel de-s Tannidrs, wo das juňge
spreúen waren, g_rifihandelten ihn und lie- bffi;il;-;;:.il;;_š;i"*iĚs"-í'J'""1-
Btn'ihq halbtot liegen. _- '___.o_ '_ '-^ h"lňř;, ;-u;' 

"o.dĚ.."i.t'"" 
l"sse'i. Sie weiB

b":i'J"ff.i.Íf?'"fj:'-J#.*tsó''.f.l*'"áT ;'ňiů,;;;
.iÁ ""i á"" '""ui"á.". 

mordénderr Hórden ]|řenn im Tannidrt die Drossel ihr Abend-
i" 'a"" ÝJd eř'.tt.t'hatte' in Not, von lied flótet, verborgene Valdhánge noďr ein-
einem verÍokňden Mordseiellen gefangen mal aufleudrten im Strahl der 'sďreidenden
uná--gefoltert*zu werden,- so ílůd[rtete-er Sonne, wenn der T[ind saóte an die Zwei_

3-

ge.riihrt und im Márdrendom ein'heimli-
dles Rausďren beginnt, dann ist die Stunde
gekommen, wo dem Elsterbrunnen die gii-
tigen Niien entsteigen. Leise begleitet ibr
himmlisdrer Gesang das Murmeln des ge-
sdlwátzigen Bádrlěins' dc$en Lauf sie fol_
gen hinab ins Tal zu den Wohnungen der
Mensďren. Bei Mondsdrein. ftihren sie ihre
náďrtliďren Reigen auf um Busďr rrnd
Baum. Soweit die Erlen den Badr umslu-
men, reidrt die Madrt dieser holden '!řesen.

Die Kraft des Fťiedens' den sie heilsam in
die Seelen der Mensdren senkbn, strómt
ihnen selbst zu aus ciner Sďrale, in der
\Passer aus einer góttlidren Quelle perlt.
Fiihren sie das runde, flaóe Gefáfi bei siďr,
so sind sie den Sterbliďren siďrtbar. Das
sind die gtitigen Elsterweiblein, in deren
Áugen jene Heiterkeit ruht, die Nadrt in
Tag verwandelt. Einmal aber kam Krieg
ini Land, das stille Elstertal hallte wider
vom wiisten Lárm. Flamrren zehrten gierig
an den \íerken des Friedens. Da war ihre
Stunde erfiillt und ihies Bleibens nidrr
mehr im TaIe, denn. nur auf friedliďrem
Boden ist ihre Heímat. Noďr einmal
sdrwebten sie singend um Bus& und Baum,
dann hoben sie die Sdrale im Glanze des
Mondes und vergossen das Vasser aus.dem
góttliďren Born ň den vom Kampf enthei-
ligten Boden, Der aber spendet ihn heute
dóm ruhelosen Gesďrledri unserer Tage:
den ř:Ieilquell des kóstliďlen Saubrbrunnens
drunten im engcn Tal z*isďren den griinen
wiesen und 'den gelben Korďeldern im
Sonnensdrein. - (vřó fortgrsbtzt.)
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Sie sprengenweiier . _ _  
_. _ Die Zerstörungen in Mâhring '_'

1 - _ -

Von heftigen Detonationen '¬wu_rde_ in der
zw_›Yei_ten Ok-tøbßrhälfte das "Grenzgebiet im
Landkreis Rehau ersclıiíttert, so daß selbst
in dem eine WegSt'__1'.m'd_e von der Landes-
grenze entfernteıf: Rehau die Fenstersdıei-
.ben -erzittert-en." Die -Bewohner wurden da¬
mit da'-_ran-_'eri`nnert, daß die'_Tsdıed-ı'en_ i
Verniçiıtıingswerk an den eins't.sof._bl'ühe_n_-
den- sudetendeutsdıen Dörfern; Einlelgehöf-
ten und Mühlen fortsetzen;-' '-" _ "

i Eine besonders '-scıl-mrere Stunde 'mußte in
diesen Tagendie “ heute in Rehau an$ässige
Witwe, Frau- Emma Ritter, mit ihrer Toch-~ -
ter_ erleben, als das altbekannte Ri-ttersche'
A_"ı-ı_wesen,' kaum- einen Steinwurf fwestliclı
der -idyllischen Mähringer Mühle _;_un_d.'. _ka_u_m

-.-Sdirifi-fs~;ísa$“=i=st =-  reSet1wmfnáıi`åe=`in
die der."Au_-strei.bu†ng
hatten' Wi_11_d iıncl"'Wetter,- mehr aber noch
die tscl-ıedıischen Grenzer dem Hof argzu-
gesetzt. Mit Tränen in den Augen erzählt
Frau Ritter, daß sie noch unmittelbar vor
Kriegsausbrudı die As_c_:l-ıer _IjIan_dw_e_rl_:§let1_te-  

_ _ __

neuen .Schiefern -.gedeckt .-worden. ' „Diese
Balken werden--m_ehrere_ Generationen über-
da-UeFI1-Ü hätten damals .die Ascher- Hand-
Wfifkßr bet-euert. Sıe- konnten ni_chı':" ahnen,
_<;1a'ß_--.d_as- 'für Generationen ..gefü'gte' Gebälk
11-ıdıt'-einmal eine -Generation Bestand ha-
ben 'wi_irde._ - Während " d-ie- tsChed-ıisCl'ıen
Grenzer im- Uebermut bereits im - -Jah-re
1946. den' 'tsfiåltornstein des Wohnhauses- -her-
unterseh_os's'e-n, rıs__se_n- sie ein __[_ahr später die
Ba-'lkfi1.1__ 'WS dem -5<3l1'1'1Ic>_E<-III und _deckt.en'
außerdem -die neuen S "ie'fer' '-vor-ir----Dadı,
urn' sie ins rückwärtige Gebiet zurückzu-
fahren. - -- i ' ' -

_.Nun- -abeı-_w_aren die Sprengkommandos
am- _'Weı'k, ._ı'-nit starken -Dynaı_nitlaclun-
.gøns,í_de_s†= llvífaiierfiıverk * und B die _-Kel'-l_erj .ausein-
"'än_'dfe__ri*'e-il3en_.` “ Ein' :Spr'-"en-gn'ıei*ste__r:--- un'-`d' 1'-zfirei
l:'›i's"_.d-rei Soldaten- sind 'es' -' im) 'allgén-i.einè`n,
die* den sud%ëtefide_utsd1en'- Hof' -zerstören;
_ve-rmutlidi um das Blickfeld für den zwi-
sehen Asdı und Mähring erkennbaren. -Be-
obaéhtung-sturm -_freizuma'ehen..- - In---_--Kürze

_ __ __ _ ._ -.'mit Planıer'ungsv_or--
. šı-.S'sen_. 'r1<:l1tun"e'n' ankommen und das ' Gelände

Der' vor' dem -'ge'spı-éngten '-_'Wohnhau's- 'ste-" _' dem Erdboden "gleicl-ımaehen. Nur dreihun-
hende Schuppen-sei mit 'vollkommenneuem .dert Meter 'weiter nordöstlidı -ist 'dies ja
Gebälk ausgestattet und das Wohnhaus mit_ bereits bei den__Höfe_n von Ernst -Ludwig,

Flor.ian.Hintı_ıe._r_-_: 1 _ j _

  _ nasisntsin- aus es Eıitsfweisns-     -  
-Ã' Nach der. gruseligen Zauberspukgesd-ıichte
von letzthin- mag einetiefe und sinrnfolle
_g-eschiehtliche Sage hier Platz finden, die um
einen ' Bannstein' im Tannicht kreist. Sie
versetzt uns in die Zeit, da; d r große _Rß1i-

Sdıwedensdıanzen' an der _-oberen -Elst"e.ı'--_-.sin-gi
Zeugen, daß' auch "dieses friedli-d-ıe Tal---*da-'
'mals -*von wi-Idem Kriegslärm' widerhallte.
_?--.Da--zog audi--.einmal ein Trupp von Krie-
gern: idureh. -un-se_1i_'__' ;'Tannic':ht. Einer _war_ in
der Schar,--'der -sidrı--_'-al_lerlei_ Gedanken medi-
te über den' Lauf '-der Wel.t'.__'_Er .grübelte
Z- B« übßr dén Sdlfeifififlefl -Widfi1"5PTÜd.'1"-" I '.und'-' Ve†rd'erbëñ;"'-'O.de'r`.-'.-sd-niran"" -.d-er"--Böden"
nach,- warum man. um des 'Glaubens .willen
die „Waffe-_in da's._H_erz des Feindes stoße.
Da kam man zu einem großen S_tein._'Heute
ist . er gewiß von _-Moos. überwuchert und
kaum* mehr zu-' fin_den'.' Der Kriefgsmann,
dem.-_-es--fbitter' er-nst war um die.Re-_li_-gion
des Erlösers, ergriff- seinelanzef, z_e-ı"'sd1el'l-te_
sie an-ıf -Steine, .und Sthwur- _ dem. wilden
Kriegshandwerk -ab; Seine verwilde--rten - Ka-
n1eraden,"die nie _-gut-_ auf den-Träunier zu
'sprechen warfen, -mißhandelten 'ihn und lıe-
ßen.›ihn_ halbtot _l_iegen'. ' . _ _'

' -Seit jener Zeit ging-von'deı_n. Stein eine
-hannende'-Kraft aus. Kam ein 'Döı-fler_,f der
si-_eh'_ 'vor den_sengenden, mord-enden Herden
_in- _-d-gn--_ -W_a_"'ld_ _'g'e'ret-tet --hatte, in Not, von

Mo'rdge"se_llen_ ge-f__-angen
iind' 1. g¦efelt'er't"'__' zu 'Weı'¬'_den,_- _- so flüelıtete er. . -

gionskrieg in _.d'eutseh'en Landçeıi-_ -'1_:__ob'te-._.--'. Die

I _

hin zum erlösenden Bannstein. Da konnte
ihm niemand etwas anhaben, jedes Verfol-
gers Waffe .staeh in blaue' Luft. 'Aber auc'_h
_in Zeiten des-__F'r_i_ede_n`s bewährte' -der-'_St'e_i_r.'ı'
-äfiiíešsf -šë1-i±r1?i1f=,11de-j,'1írsfr- fiwéiıe
iı'1.1_'L--"ln'dette',' S Bäumer. fsr;ü`r'z'ten - ' unter
d'er_'- sch'metite'r-tıd'en _ Gewalt' des- Wetterstrah-
lens, 'da lief der Holzkn'ec:h_t`oder Wurzel-
gräber, Jägersrnann- 'oder Köhler, wer es
immer war, der in der einsamen 'Waldes-
stille seiner-_W_ege ging 'und ni_ch_'t -red-ı.t-zei'_-
tig '- in" Sid1_erhe__it' _. kommen ±kbnn.te,' -hin zum
Steine- Und: drehte- * 'def *mie Ted

_ _ g _
der' Heimat unter dem_Zerstörungss"chritt
des Erderschütterers: hier war' der Mensch
geschützt im Zauberreid-1 des _- Felsens, an
dem* einmal ein harter K_riegskn_echt den
g"öttl`icl-ıen Mensdıeifin- sieh entdeckt hatte.

- 1.'U1"ı-d -' zu 'un_se'r_er. .Erholung-fi von- all .dem
Spuk,_"d._er uns in-'íd'e_n_-Kriegs- und 'Zauber-
'spuksagen geäfft hat,-1_§vo1len_ wir'.'nod1 eine
lie-bliche Nixensage aus jenem .lauscl-ıigen_
.Hochtalwinkel -des Ta_nn'id}s', wo das junge
Elst'eı'was'serl" aus seiner_ St-einwiege heraus--
hüpft, an 'uns"_vo_rüberziehen'_ lassen." Sie sreıß
zu b'erid1ten':. " -' " - " - ' __ . _ - ı_

_ _ ' ., ~_ __ -

'-Wennim .Tannicht.'die -Drossel ihr Abend-
.lied flötet, verborgene 'Waldhänge noch eın-
mal -au-fle`u_-chten.. im' .Strahl ._de'ı.' -S_å1§íid.Chd6_11.' '
Sonne, wenn- der Wind sadı-'ce anf dıeiíweıf- '-

Y'

Clmdwig, 'sowie die- Bauern o ë"”\'?`öñ"-*ffRein

_.. f

1 _

- _ S _'-"'_'_L1'nks:'Dí_e Mähringer'_Mü;hle.' _ ' ' li - A
_ s - “ K " = R f Obiem DOS Anwesen Ritter n-adıtder-Spirengllngi-Ä _ - R i

`Nikol Wunderlidı -und Richard _ Wölfel
ges_ch_eh_en. 'Nur 'drei Hofkastanien' und die.
weıßscl-ııı_n'mernd'en _ '._Steinh_alden _- lass-en __nod_1_ _
erkennen, wo 'die Heimstätten .gestanden
haben.- ' - _ Ü ' - 1 _. _ -

' 'Auch in der 'Ortsdıaft Mähring sind be-'
reits _da_s Sd-ıull-ıaus, .das Gasthaus von -Willi

hold -Dötsd-1,' Christian Korndöı-f'e'r,_ Elisa-
b'eth Werner, Robert Oertel und' '-Ervriiı
Hertridı zerstört worden, abgesehen volı-ı__,
den Höfen, die von -.der Grenze aus. nicht;

-.¬...~...._,.

F

eingesehen werden _ könnem' ' - _

Auch an cler. .auf 'einer'Aue' idyllisch ste-K
henden Mä;l1_rin§gerlMííhl_e haben die Tsche'-_
chen ihre Sprengkün`st_e_- versudıt. -_ Wenn-

_ . 1e.i_el-ı auf '-dem Bildiınur---_we_n_ig-Schäden er-
ífennibar sinds., so die 1 hinter 'dem
Wohnhaus stehende- Scheune' sd'ıon._ ge-
spre_ngt.- Allerdings hat das Holzgebälk die
Sprengwirkun federnd -abgefangen, so daß
nur' die _Dechbretter losgerissen wurden-.
.We_hl. _-ma_n__eher;_'-_-d-er. -tfl__i-ese _ mehr als 'l"ı_'-_und'ert'-'
jährige Mühle 'ltfe11nt,;-"w"ird'_sidı beim An-
blick der« anderen -'zerstörten Höfe die ban--
g'e Frage vorlegen: Ist die Mähringer .Mühle
das 'nächst-e 'Opfer der " tsczhechisdıen Spreng-
kommandos? _ - '- -_ - -

. ' _ e _ ' '

ge .rührt und im Märd1_endom__ein_.-hein_1li-
dıes ._R_-ausdlenbeginnt, dann ist- die Stunde
gekommen; _W0_ dem Elsterbrunnen die
t'igei1_. Nike-n. 'e'ntstei_gen. Leise begleitet i_hr
h;iı¬nm'lisehe'r' "Gesang _ das -Murnieln -des-' 'ge-_
sdıwätzigen .Bä'd1lë_ins-,;.--dessen __'-_I.afuf"_sie __fol__-
gen hinab _ ins" '_Tal_ zu " den-_ Wo_'hnung'e'n _' -der
Mensehen." Bei Mondschein .führen sie _-ihre
n_äd'ıtlichen Reigen auf um" Busch- und

-- Baum. Soweit' die Erlen den Bach umsäu-_
men, reid1t.die_Macl-ıt dieser-iholden Wesen.
Die Kraft des- Friedens, den sie- he-ilsanı. in
die Seelen -der `Mensdıen__senk'e'rı, _s_t1_'ö_m1_:_
ihnen selbst- zu_. .aus_ -einer Schale,_in- der-
Wasser _ aus ei_n_'e'r-_ _--1Qne-lle---.pCrlt~-.j'-
Führen ._-sie; .da-sf runde, .lfla'd:ı_e Gefäß bei .Isid'_ı-,-
so_'..sind sie den -Sterblidıen fsichtbar. ' Das-.
s'i_nd._die_ gütigen Elsterweiblein, in .deren
Augen_ jene Heiterkeit ruht,_ die Natht-in,
Tag -verwandelt. Einmal aber kam .Krieg
ins" Land, das stille Elster_tal--- hallte _-wider
vom Wüsten Lärm. -Flam_'men_ zehrten gierig
an den Werken -des Friedens.--= Da 'war ihre
Stunde erfül-lt___.__uı1_cl` ihres Bleibens lnidıt'
mehr im Tale, .dcnnl nur auf ' friedlichem
Boden ist ihre I_Heıma"t. Noch einmal
schwebten sie singend um Busch und Baum,
dann hoben sie die Schale im Glanze des
Mondes _und_ vergossen das Was_se_r _'aı_1s_ dem
götızlit'-hen Born 'in' den vom Kampf' enthei-
ligten Boden, Der aber'__spe'ndet-.ihn "heute
dem ruhelosen'-'.Geschl_ed_1t unserer Tage:
den Heilquell des'_köstlieh'e'n Sauerhrunnens
drunten .im .engen Tal zsjri-sel-ıen den grünen
Wiesen- .und _._den' .gelb<_-:__1_ı. _-`.'._íK;_0;1-'ı1íe_l¶;l1_:'ıán'.sonen-Sees.-i    -

,_/_ -_ - _ . ; -_ _
. -, _ __ _ __ » _ _ ı _
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AlÍe Wege vom Egerland ins VogÍland und RegniÍzland
Das Sóilderncr Kirdrlein

(ur.)

Es ist mit Siďrerheit anzunehmen, daB
Ásďr im 12. Jahrhundert bereits bestand,
als andere widrtige Uebergangsorte inr El-
stergebirge genannt wurdén, so Bratnbadr
@gilwart de brantbuoďr 1154) und Sďrifur-
baďr-Stadt (decimas in S&onnpaďr et
ďrirďrberg 1158, Gradl, Mon. Egr.). Denn
von allen Strafienziigen ůbers Elstergebirge
waren die Stre&.en Eger-Asch - Oels-'nítz _ Plauen und Asch - HoÍ ent-
sďrieden von gróBter Bedeutung und am
meisten befahren. Die erstere verlief von
Eger ůber Kropitz, Hóflasgut, oed, Haslau,
Rommersreuth (Seitenweg iiber Steingriin)'
Nassengrub, Asdr, Elfhausen, Thonbrunn,
Ro8badr nadr Oelsnitz, die andere in gleř
drer Trasse und von Ádr aus iiber Sďrón-
baďr, Engerlein und Máhring, dann wahr-
sdreinliďr durďr den Rehauer !řald nadr
Regnitz-Losau und tiber Gattendorf naďl
HoÍ; 1387 aber fiihrte die alte Egerer Stra_
íle, wie Dr. Zeh, Heimatkunde des bayer.
Bezirksamtes Rehau, p. 389, angibt, von
Máhring aus weiter siidlidr durďl den'Re-
hauer Ýald und durdr ,,ein holtz zl L e-
bitz gelegen, genannt im Wachental,
das daitóíet aň die Egrische straB".
Diese in Máhring nodr bekairnte alte Ege_
rer StraBe konnie idr zwisďren dem Miih-
ringer Miihlberge und der Hóhenkote 602
voň der Grénzé an iiber den Bárensďradrt
einen halben km gut verfolgen, und die
Fortsetzung íiber die Brandloh zur S e e-
l o h e und"von dort iiber die waldflur Ló_
witz gegen Draisendorf lá6t sidr ohne wei-
ters erkenneň.

Bei der Seelohe und der ' Lówitz aber
zieht siďr das V'aďrental h'erab, ein nasses
Tal mit einigen Teid'ren, das wohl nidrts
mit 'Waďren oder '!řagen zu tun hat, son-
dern mit einem '!íaag, !íag, ahd. wac' ste-
hendes tiefes \ťasser. (Vergl. mhd. eskine-
wac, Ešďrwege an der Tťerra). Die ringsum
stark betriebene Teidrwirtsďraft pa8t zum
'Wadrental, wenn niďrt etwa !řa&en, her-
ausragendé Steinblódte, zur Deutung 

' 
her'

angezogen werden kónnen. Der Flrjrname
Lóíiti stammt von den sorbisdren Jágern
und Fángern, die einst hier den Pelztieren
naďrstelhin (russ. lowit, fangen; Lowez, der
Fánger, Jáger). Der Rehager !ťald war vor
Jahri""á"řteí bei den Fůhrleuten eine ge_

Iiirďrtete Gegend. 
.iVie die Familien-Chro-

nik des Johann'Volfgang Ludwig, Biirgers,
und \íei(bádters zu Asďr, geboren am 22'
September 1704, in der Niedersdrrift vor.n

Jahte l75O beriďrtet, war |aut Erzáhlungen
seines UrgroBvaters Christoph Ludwig,
Bauersmanň in Sdrildern, in diesem Dorfe
vor uralten Zeiten "eine Capelle und ein
Kirďrlein"eewe8en" und alle Mánner aus der
Sďrilterneř Gemeinde erzáhlten bei seinem
.Vater an Sonntagen zwisdren den Gottes-
díensten, da8 es 

-zu Sdriltern eine Kirďre
und vor uralten Uralters zwisdren Eger und
Hof eine pure' '!ťaldung und !íildniíŠ ge-

' weBen sein soll . . . und da ist mir gesagt
worden, dafi man damahls und zu der Zeit
reiBende Personen so von der Stadt EgeS'
naďr der Stadt Hof reiBen wollten, Sie in
dieser Schilternq,r Capelle, glaube
wohl sonděr al|er ZweiÍel nadr der Róm.
Cathol. Reliiion . ibren Gottesdienst
eeoflogen'. (Karl Pellar. .Das Kirďrlein in
š.ilitač'n'' Ásďrer Zeitung). oi. Fuhrleute
haben also damals vor der gefáhrlidren
Fahrt Gottes und der Heiligen Hilfe ange-
fleht und wohl auďr etwas geopfert. Die
tiefe _H óf e r G a B" in Sďrónbaďr beim
Sďrloíiearten láBt erkennen' wie stark diese
Stra(e-einst beniitzt worden ist' Nadr der
erwáhnten Familienďrionik aber h?itte diese

Stra8e fríiher eiamal von Ásdr ii b e r
Neuha.tsit nach Schildern fiih-
ren niissen, gonst wáren die Frahrleute gar
niďrt bei dern Kirďrlein vorbeigekonrmer.
Das mag wohl in der Zeit der Neippergi-
sdren Herrsdrďt irn Ásd'rer Lánddren ge-
wesen sein, als die jetzt bayerisďren "Viér-dórfer" oder'"!řalddórfer" nodr zurn Neip_
perger Besitz gehórten, so wie sie auďr bis
iur Erridrtung der Erkersreuther Kirdre
nadr Ásďr eingepfarrt waren' Die alte Stra-
Be zweigte in Asdr im Kaplaíberghohlweg
links ab,. ging tiber den Kaplanbet1 zlJÍ
Bahnloh und teilte sich si.idlidr derselben
in den fortfiihrenden Hauptweg nadr Ober-
neuhausen uqd Sdlildern, links aber in den
Kirdrsteie nach Unterneuhausen und den
zwei daňnter liegenden Miihlen. Zwisdren
deř Bahnloh und Neuhausen kann man an
dem Hohlweg erkennen, dafi der !Íeg f1ii-
her wohl audr lángere Zek a|s óffentlidrer
Třeg benutzt wordén sein mu8, niďrt blo8
als Feldwee. Das miií3te 'wohl sďron vor
1400 gesďrehen sein, denn seit 1375 gehór-
ten fJst alle Hófe der oben genannten
Vierdórfer Sdrónlind; Reiďrenbadr, Lauter_
badr und !řildenau den Egerer Kreuzher_
ren, doďr waren diese Eysďr- (Egerischen_)
dórfer zwisďren 1412 und, 1626 "Branden-burgisclre Sdrutzdórfer". Sďron in der Zeit
des hitzigen Streites mit den Forstern von
Selb im Ánfang des .15' Jahrhunderts wer-
den die Egerei das ihnen zustehende Ge-
leitsreďrt ňeber im oAsďrer Geridrt" der
Flerren von Zedtwítz als im "Selber 

Ge_
ridrt" ausgeiibt haben. 1626 verkauften
die Egerei Flerren vom Roten Kreuz die
Vierdórfer an den Markgrafen Christian
von Brandenburg, wodurďr die gánzlidre
Trennung vom Egerland,'bzw. von Bóhmen
vollzogeň wurde.- (Sďrlu8 folgt.)

Riúard Ro'gler:

Kurr berichtet
Asdr und Vladiwostok _ Írůher einmal

hie8 es Asdr bis Tasina. Heute reiďlt der
slawisdre Zo|lstab-weiter. A'lso Ásdr und
!ťladiwostok stehen seit sedrs Jahren in Be-
ziehung zueinander. Die Stadt im óst-
lidrsten Osten sdrenkte den Genossen in
Asdr zum 36. Jahrestag der Sowjetunion
ein Fotoalbum, das Aufnahmen aus dem
Leben von \iladiwostok enthiilt. lm Be-
gleitschreiben werden dem,,befreundeten
Ásďr" die besten Grii(e iibermittelt. Áu8er-
dem bedankt siďr ![ladiwostok 'Ííir die
Asdrer Gesdrenke; sie wurden dem dorti-
gen Museum anvertraut. (Ob sie aus dem
Ásdrer Museum geklaut worden waren?
Hoffentlidr komňt das fernóstliďre Álbum
dafiir ins Ásdrer Museum, wir werden es

einmal gebiihrend bestaunen). Die Freund-
sďraft aber zwisdren den \[erktátigen Yon
Asdl und \il'ladiwostok waďlse, so heiíŠt es
in dem sibirisdren Liebesbrief absdrlie(end,
unaufhórlidr und werde von Tag n4 Tag
fester .Das alles erinnert midr daran,
daí3 die Beziehungen zwisďren Asdr und
'$íladiwostok sďroň vor 40 Jahren bestan-
den' zumindest im Asďrer Gymnasium. Die
Stadt rnit dem. sďrwer ausspredrbaren Na'
wen Ý'ar wiďrtige Station der Reise um die
'!řelt, die eine 

"Asdrer Gymnasial!lasse_ im
Geisie madren muBle, wáhrend eine Geo_
erafie-Priifune námliďl. Der Herr Profes_
íor hatte gefňgt: "'!íie reist man.von Ásďr
aus um d-ie Ýelt?" _ und die Antwort
eines Sdriilers (er ist inzwisďren 50. Jahre
alt geworden) ia,'tete: "Ásd1 - Rofibadr -
edořf - Berlií - !ťarsďlau - Moskau -'!íla_
diwostok - San Franzisko - New York :
Bremen - MarLtredwirz - Eger - Haslau -
Ásdr. Man [41a von Marktredwitz aus
aber' audr tiber Holenbrunn - Selb PlóB_
bergfahren..."

, Der, Asůer Luzer
(Eintrittsworte des Luzers bei Kinder-
julfeiern.)

Miide bin iďr und durstig dazu,
\íeit war mein!íeg, nunwill idl baldRuh'
Suďr nodr den Hainberg, das Ásdrer Land,
Sagt Leute, bin idr riďrtig gerannt?
Sind hier die Liesl, die Bárbel, der Hans _
Danri kann's aufgehn zum lustigen Tanz.
Zuvor hab idr ein Traktiitdren hier,
Das hórt ihr sidrer gerne von mir.
Madrt auf die Ohren, óffnet den Sinn,
Vielleiďrt ist fiir jeden etwas drin.
Als midr der Herrgott diesmal ins Land

gesdrid<t,
Da hat er sehr ernst dareingebli&t
Und sagte mit Trauer, !íeisheit u. \říirde:
.So steig denn ins Land mit sdrwerer Biirde;
Besuďr die Mensdren an den deutsdren

Strómen,
Vergi8 nidrt die vom deutsdren Bóhmen.
Hat iiberall gesdrenkt deine milde Hand,
Dann eil' zu denen vom Ásdrer Land.
Sag ihnen: Nodr steht auf dem Berg der

Turm,
Graniten, wie einst, im !ťintersturm.
Noc}r rausdlen die \řiilder von Sdrildern

zur Hain
Und raunen hiniiber zur Leithen
Ihr uralEs '!íahrwort fiir alle Zeitenz
V'ir wurzeln fest, uns wies kéiner fort,
Der Seele des Landes wiř hiiten den. ort;
Audr eudr deutsďren Mánnern und Frauen,
DaB eure Kinder einst hier wieder bauen.
Lafit sie merken Fluren und Wege,
Uebt heilig mit ihnen der Heimat PÍlege.
Erzáhlt ihnen Ýom Turm auf dem Berg
Und mit Ernst audr vom Turm drunten

im Tale;
Zeigt' aLle historisdren Male.
Haltet aufreďrt die Art, derb oft, doďr

wahr;
So bleibet der Heimat Vermádrtnii klar."
Und rrisset: fůr eudr dies Liedlein ersannet!
Heut, der 'řÍeimat Fidrten und Tannen.

*
Veil aber der Luzer alles bedaďrt,
Hat er fiir euďr dies Sác.klein gebradrt.

(Ansd'rlieBend verteilt der Luzer seine
Gaben') 

E Riďrter.

oEinen grofien Kónnero nannte die
sďrweizerisďre Frauenturnzeitung unseren
Ldm. Gustav D o m e s'l e; jetzí Turlehrer
irr Kiel. 'Wir beridrteten běreits von dem
gro8en Ánteil,. den Gustav D. am sudeten-
deutsďren Áuftreten beim Hamburger
Turnfest hatte. Das sďrweizerisďre Blatt
meinte aber das Áuftreten der Turnerin-
nen vom Tv. Kiel, wenn es sdrreibt: "Eingliid<liďrer Zufall wollte es, daíŠ idr eine
der allerbesten Riegen aus n?iďrster Nilhe
an der Árbeit sehen konnte' mit ser:hs ver-
sďriedenen Vorfiihrungen, eine wie die an_
dere einwandfrei,. so gekonnt und fertig,
da{l man aus dem Staunen nidrt heraus-
kam. Es waren die Turnerinnen des Mán-
nerturvereins Kiel. Leitung: Ein Mann! Ja'
ein Mann, und siďrer ein ganz gro8er Kón-
ner."

Áuďr der Dare (Christian Swoboda, jetzt
Sdrónwald) war ňit dabei in Hambu_rg.
Unter 40d '!řetturn'ern im Geráte-Seďrs-
kampf der Jahrginge L908-72 errang er'
obwóhl sďron Jahrgang 06, mit 533Á Punk'
ten den 38. Sieg. Bei der Re&.-Kiir holte
er siďr 9,8 Punkte!

Und noďr etwas aus dem Turnerleben:
Der Tv. Neugablonz (Kaufbeuren), eine
aussďrlie8lidr sudetendeutsd're Gríindung,
leste kiírzlidl den Grundstein zu einer
Třrnhalle, deren Bau bereits riistig fort_
sďrreitet. Die Finanzierung ist gesiďlert'
Án freiwillieen Spenden kamen 100.000 DM
auf. Und čie stadt Kaufbeuren widmete
5o.ooo DM dazu. !řahrlidr eine Tat, um
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I - ' Das Sdıilderner Kirdılein _ "
 -(In.)  _-  

'Es - ist mit Sicherheit- anzunehmen, daß
Asch im 12. 'Jahrhundert bereits- bestand,
als andere wichtige Uebergangsorte im El-
stergebirge genannt 'wurden, so Brainbach
(Egilwart de brantbuoch 1154) und Schön-
bach-Stadt (deeimas ' in Schonnpach et
chirdıberg 1158, Gradl, Mon. “- -Egr.). Denn- `
-von allen Straßenzügen übers Elstergebirge
waren die Strecken Eger-Asch --Oels-
nitz - Plauen und Asch - Hof ent-
schieden von größter Bedeutung und am
meisten befahren. Die erstere verlief von
Eger über Kropitz, Höflasgut, Oed, Haslau,
Rommersreuth _(Sei_tenweg über Steingrün),
Nassengrub, 'Asch, _ Elfhausen, Thonbrunn,
Roßbach nach Oelsnitz, die ,andere in glei-
cher Trasse und von Ach aus über Schön-
ba_ch, Engerlein und_Mähring, dann wahr-
scheinlich durch den Rehauer Wald nach
Regnitz-Losau und über Gattendorf nach
Hof; 1387 aber führte die- alte Egerer Stra-
ße, wie Dr. Zeh, Heimatkunde des bayer.
Bezirksamtes' Re-hau, _ p. -3-89, angibt, von
Mähring__aus_ weiter südlich durch den'Re-'
hauer Wald und durch „ein holtz zu Le-
bitz gelegen, genannt im Wache n t al,
das da 'stößet an die Egrische s traß“.
Diese in Mähring noch bekannte alte Ege-
rer Straße. konnte ich zwischen dern' Mäh-
ringer Mühlberge und der'Höhenkote 602
von der Grenze an über den Bärenschadıt
einen halben km- gut- verf_olg'en,' und- -die
Fortsetzung -über die- Bran-dloh zur S e e`-
lo h e und von dort über die-Waldflur Lö-
witz gegen 'D_raisendorf_läßt si'ch"ohne wei-
ters erkennen. 1- ;. " ' ' ' '

Bei der Seelohe `und`_ der -_`__L'ö¬witz _ .-aber
zieht sich das Wad1enf_tal'"h`e-rab, .e'in_ íiasses-
Tal mit einigen Teichen, das wohl nichts
mit Wachen oder 1Wagc_n"__zu :tun h_-at_, son--
dern mit einem Waag,'_Wag',-_a_l"id.'. wac,'-_ste_-_-
her-ıdes tiefes Wasser.“"(Ver`gl.."-inhd. eskine-
'wac,` Eschwege an _der `Werra_). -Die" ringsum
stark betriebene Teidıwirtsdıafe paßt zum
Wachental, wenn nicl1t.etw'a Wadten, 'her-'
ausragende Steinblödce-, 'zur' Deutung fher-
angezogen werden können". 'Der 'Flurnaine
L-öwitz stammt von den sorbischen Jägern
und Fängern, die einst hier den Pelztieren
nachstell1:e=n'-(russ. lowit, fangen; Lowez, der
Fänger, Jäger). Der Rehauer Wald war 'V01'
Jahrhunderten bei den Fuhrleuten"eine* ge-
fürchtete ' Gegend. Wie die Familien-Chro-
nik' des Joha-nn”-Wolfgang Ludwig, Bürgers.
und Weißbäckers zu Asch,'_geboren am 22.
September 1704,'in der Niederschrift vom
Jahre 1750 beridıtet, war _iaut_Erzählungen
seines Urgroßvaters-' Christoph Ludwig,
Bauersmann in Sdıildern, in diesem Dorfe
vor uralten Zeiten- „eine Capelle' und ein
-Kirdaleinfgeweßen“ und alle Männer-aus -der
Schilterner Gemeinde- erzählten bei seinem
Vater an 'Sonntagen .zwischen den „Gottes-
diensten, daß- es_ zu Sdfıiltern eine Kirche
und vor uralten -Uralters zwischen Eger und-
Hof eine -pure. Waldung und Wildnißge-
weßen sein soll". . . und da-ist mir gesagt
worden, -daß man da-mahls und zu der Zeit
reißende Personenso von der Stadt- Eger-
nach der Stadt Hof reißen wollten, Sie in
dieser Schilterner-Capelle, glaube
wohl -sonder-_aller` Zweifel nach der' Röm.
Cathol. Religion . . . ihren Gottesdienst
gepflogen“. (Karl- Pellar, „Das-Kirchlein: in
Schildern“, Ascher Zeitung). Die F_uhrleute
haben also damals vor _der gefährlichen
Fahrt Gottes und 'der Heiligen Hilfe ange-
fleht und wohl auch etwas geopfert. Die
tiefe „H öf_ e_r Gaß“ "in Schönbach beim
Schloßgarten läßt erkeıiı-ıen,_wie stark diese
Straße e__in_sr 'benützt worden -_ ist. Nach der
erwähnten Familienchronik aber hätte' diese

Straße frühe; einınal von Asdı über
Neuhausen nach Schil'dern_-füh-
ren_ı=nüssen,_ sonst -wären die Fuhrleute gar
nicht- bei dem -Kirchlein v`or`beigekonırnen.-.
Das mag wohl_ in der Zeit der Neippergi-
s-chen Herrschaft im Asch-er“ Länddıen ' ge-
wesen sein, -als die jetzt bayerischen „Vier-
dörfer“ oder. „Walddörfer“ noch zum Neip-
perger Besitz' gehörten, -so wie sie auch- bis
zur_ Errichtung der Erke-rsreuther Kirche
nach As-ch eingepfarrt waren. Di-e alte Stra-
ße zweigte in Asch im Kaplanberghohlweg
links' ab,_ ging über -den Kaplanberg zur
Bah_-_nloh _und_ teilte sich südlich derselben
in den fortführenden Hauptweg' nach_Ober-
neuhausen und Schildern, links aber in _den
Kirclısteig. nach Unterneuhausen 'und den
'zwei darunter liegen-den Mühlen. Zwischen
der Bahnloh und'Neuha_usen kann man an
dem Hohlweg erkennen, daß der_ Weg frü-
her wohl auch längere- Zeit als_öffentl_idTlC1°
Vl/'eg benutzt worden -sein muß, nicht bloß
-als Feldweg. Das müßte -wohl schon vor
1400 geschehen sein, denn sei_t 1375 gehör-
ten fast alle Höfe der 'oben 'genannten
Vierdörfer Schönlind, Reichenbach, Lauter-
bach und Wildenau- den Egerer Kreuzher-
ren, doch waren' diese Eysch- (Egeris_c:hen-)
dörfer-zwischen -1412 und 1626 „Branden-
_-burgische Schu-tzdörfer“. Schon in der Zeit
des hitzigen Streites mit den Forstern von
Selb im Anfang des .15. Jahrhunderts wer-
den die Egerer das ihnen 'zustehende Ge-
leitsrecht lieber im „A-scher Gericht“ der
Herren von Zedtwitz als im „Selber Ge-
richt“ _ ausgeübt haben. 1626 verkauften
die Egerer Herren "vom-Roten Kreuz die
Vierdörfer an den Markgrafen Chris-tian
von- Brandenburg, wodurch die gänzliche
Trennung vom Egerland,*"bzw.' von Böhmen
vollzogen wurde. _ ' (Schluß folgt.)

_ c _ Kurz berichtet _
_ Asch und Wladiwostok -- früher einmal

hieß es Asch bis Jasina. Heute reicht der
slawi-sche Zollstab- weiter. Also Asch- und
Wladiwostok stehen seit sechs 'Jahren in Be-
ziehung zueinander. _ Die Stadt ' im öst-
lichsten Osten schenkte den Genossen in_
Asch zum 36. Jahrestag der Sowjetunion
ein Fotoalbum, das "Aufnahmen aus dem
Leben von Wladiwostok enthält. Im Be-
gleitschreiben '_ werden dem „befreundeten
Asch“ die besten Grüße übermittelt. Außer-
dem bedankt sich Wladiwostok_-- .für die"
Asd1er,'Ge'schenke; sie wurden dem dorti-
gen Museum anvertraut. (Ob sie- aus'clem
Ascher 'Museum geklaut worden waren?
Hoffentlich kommt das fernöstliche Album
dafür ins -Ascher Museum, wir werden "es
einma_l gebührend bestaunfen). Die Freund-
schaft aber zwischen den_Werktätigen von
Asch und Wladiwo_stok wachse, so' heißt es
in f dem." sibirischen Liebesbrief abschließend,
unaufhörlich und werde von Tag zu Tag
fester .Das alles erinnert -mich daran,
daß 1-die Beziehungen zwischen 'Asch und
Wladiwo_stok"__'sd1_on vor 40 Jahren bestan-
`den_-,- `_zuınind_est im Ascher- Gymnasium. Die
'Stadt._rn'it_ deın'_..sd1wer aussprechbaren _Na¬
wen war wichtige- -Station der Reise um die
_Welt," die 'einef Ascher" Gymnasialklasse *.in1"-
Geis-te'-.mach"en mußte, während eine .Geo-_
grafie-Prüfung nämlich. Der Herr Profes-
sor hatte gefragt: „Wie r_eist man__von Asch
aus um die Welt?“ '-- und die Antwort
eines Schülers (er ist inzwischen 50 Jahre
alt geworden) lautete: „Asch - Roßbach -
Adorf - Berlin - Wa_rschau_ - Moskau - -Wla-
'diwostok _-- 'San -F-ranzisko -'New York -_
Bremen- _- Marlltredw-itz__ - Eger -_ Haslau --
-Asch.-'Man_ kann von -Marktredwitz aus
aber" auch über Holenbrunn - Selb Plöß-
berg fahren. . .“. " _ . '-- _

____4___

Müde bin ich und durstig dazu, `
Weit war mein Weg, nun will ich bald Ruh.
Such_ noch den I_-Iainberg, das Ascher' Land,
Sa-gt Leute, bin ich richti _ gerannt?
Sind 'hier' die Liesl, die Bäršel, der Hans' --
Dann kann's aufgehn zum lustigen Tanz.
Zuvor hab ich ein Traktätchen hier,
Das hört' ihrsiczher gerne von mir. `
M_acht_ auf die Oh-ren, öffnet den Sinn,_ '
Vıelleic:ht ist für jeden etwas drin. - -
Als mich der_ Herrgott 'diesmal ins_Land
geschidct, '_ -

Da hat er sehr ernst .dareingeblickt '
Und sagte -mit. Trauer,_ Weisheit tı. Würde:
„So_ steig denn 'ins Land nıitschwerer Bürde;
Besuch _die Menschen _a_n_-den deutsdıen

Strömen, _ _ _' _ ' '
Vergiß nicht dievom deutschen Böhmen.
Hat überall geschenkt deine milde Hand,
Dann eil' zu denen vom Ascher Land;
Sag ihnen:_. Noch steht auf dem Berg _der

Turm, - _ _ ' ' f
Graniten, wie einst, im Wintersturm.
Noch rauschen die `Wäld-er von Schildern

zur Hain ' '- _ -' _
Und raunen hinüber zur Leithen
Ih-'r uralnes _Wahrwort für alle Zeiten: -
Wir wurzeln fest, uns wies- keiner fort, _
Der Seele des Landes' wir hüten den, Ort;
Auch euch deutschen Männern und __ Frauen,
Daß eure. Kinder einst hier wieder bauen.
Laßt sie merken_Fluren und Wege,
Uebt 'heilig mit ihnen der Heimat Pflege.
Erzählt ihnen 'vom Turm auf dem Berg--
Und mit Ernst audi vom Turm drunten

im Tale; _
Zeigt' alle historischen Male. _ _'
Haltet aufrecht die Art, derb oft, doch"-

_ wahr; _ ' '
So ble-ibet der Heimat Vermächtnis klar.“
Und-wisset: 'für eueh 'dies Liedl'_ei'n ersannen
Heut, der Heimat- F-ichten und Tannen.

Weil- aber der Luzer alles bedacht, -
Hat er für euch dies Säcklein gebracht.

(Anschließend verteilt der Luzer seine
Gaben.) ' . . . ` '

` ' _ ' V _ E. Richter.

„Einen großen Könner“_ nannte die
schweizerische. Frauenturnzeitung _ unseren
Ldm. Gustav Domesil e, jetzt Turlehrer
_in Kiel.- '_Wir berichteten bereits von dem
großen' Anteil, den Gustav D. am sudeten-
deutschen Auftreten' beim Hamburger
Turnfest -hatte. Das schweizerische' Blatt
meinte 'aber das Auftreten der Turnerin-
nen vom-Tv. Kiel, wenn es schreibt: „Ein
glüczklicher Zufall wollte es, daß- ich eine
der allerbesten Riegen aus nächster Nähe
-an -der Arbeit se-hen konnte, mit sechs ver-
schiedenen Vorführungen, eine wie die an-
dere einwandfrei,. so gekonnt und fertig,
daß man aus dem Staunen nicht .heraus-
kam. Es waren die -Turnerinnen des_Män-
nerturvereins Kiel. Leitung: Ein Mann! Ja,
ein Mann, und sicher ein_ganz großer Kön-
ner.“ '- .

I Auch der'Dare (Christian Swoboda, jetzt
Sc:hönwal.d)` war“-m`i_t'_cl_abei in Hamburg.
Unter 400 Wetturnern im Geräte-Sechs-
kampf der Jahrgänge -1908-12 -errang er,
obwohl-'schon Jahrg_ang. 06, mit 533í4 Punk--
ten den -38. Sieg. Bei der Reck-Kür holte
er sich _9,8 Punkte! _ ' _ . '_
` Und' noch etwas aus dem Turnerleben:
Der Tv. Neugablonz (Kaufbeuren), eine
ausschließlid-ı sudetendeutsche Gründung,
legte kürzlich den Grundstein _zu -einer
'Turnhalle,_' deren B_au_ bereits rüstig fort-
schrei_tet. Die Finanzierung ist gesichert.
An freiwilli en Spenden kamen 100.000 DM'
auf. Und die Stadt Kaufbeuren widmete
50.000 DM dazu. Wahrlich eine Tat, um



die viele alte Turnvereine_im Bundesg",lliet ia sogar aus Kempten und.Furth i. V. ein sénverwaltung iibernahmen Flerr und Frau
den jungen Vertriebenen-Verein beneiden frohei, wimmelndes -Ste_lldidr_ein, das um 'wiesner, a[ě Nůrnberg, Tudrergartenstr.kónnen. 15. Uhr-begann__und' iiber fiinf Stunden 15. (Áls-dieser offizielle_"Íeil oo' íid' gi''g,

Eine Reise nadr Karlsbad ist leider noďr yl.iih1te. Das- ooffizielleo wurde kurz und da sab es bereits keine_ Knad<wúrsá ňehí
nidrt wieder móglió. V'enn man uns au,Jr ?-i"dig. erledigt. Fii1 die_ Sďrrobenhausener unď audr 5 Liter Řons"a"i-*"'." ;" a".
Jilřr.i'";;_.;Ň;;; É;H;.;L *irii.; 9.*'e'".'.p."* |{i nraut1gam.die'|9- Freude des Beisammenseins . sďron. weg).

:'",H;1í* 
'ťi**.."J**}Í1,.;| 

Y*1;: f,'ťfři'í4.{H iitg1'J;'"Gil'':'i,'''i$: í1f q*:i;''13,Íf't Ť:r i*'*:t'ř.';
á;",_r'i.. n-rř"'iJ."r"ar""T iil.'i"s?i'iib meister Ldm. Kassed<*,' 9'fl*1.:g 9!; den r-idrtigen s{-qe und dem ge'Jlligcn
wieder zu erridrten. o"-i'_'i"á";.;;;; mann .der dortigen {gh.l1Lť,* Gmoi, hie8 Beisammensein durdr den Vortiag áe:
Anzahl š;.;iJirá.;;; ai"_l" aJ'_HJi-".'.iň f;_!9 Yiede'rsenensf.reudige Vólkďren eb_en- .Asďrer Spitz'_ramen" von Karl. Geyer noďr
Begriff iaren, ni"de. l'ir'}řJrrái]''iTr!*" Íal\ hTzliŤ w,i]llion1mei un{, die' Eg|r1'- besondere'' sd'wu''g. ._ Nádrste'Zusam-
,.fi,5;; ";J_ál,' ,,o.igi""i"rii.'r.l"a.'''n": Ianda Gmoi selbst, in 'der die dortigen menkulft.: Sonntag, den-6...Dez.embe.r, 15

3Á"'liir"i..,_d"; ;"f 'k;il"-"'rř.iři'"a?- $**'l"b'h"{r. ],.*.".,:1 ":d, Ť-:lq :i:^ť' 9h'. 'Und dann "á 1. \ťeih''adrtsfeieitag
tisďr fehlte. Sie erhalten''lj' al" iil|ňTř- sďrob durďr Musik-, Lied- und humoristi- .eine Julfeier.
getránk bei lhrem F"ď,hír,:i:.:;".;'";ifi' sd-re Vortráge danLbar q:iTf:::^_l'= oie urinaner Gmoi begeht ihre IuI_í" gis, iň;;;_;l;_K;ir',i'li..:nlijl'ujiřř pa_usen zwisdre_n.das emsjs' j^!"*i,:_1,"^" feiei-am Sonntag, den 6. d;;"-i;.'i;
F"b;il_ ];i';il_-BJ;;:'.;iiě;*'K;;;#g Heimat und Naďrbarsdrďt. Demlý:]i.: ťl.-"'u'a"ř.ji".i'eš-*iň in inhaltsrei-
(Ruhr), B"ezugsquellen u.t ".řJ"i.tro'\ř;;i: Í'"'"_ 

s*::iÍ: :!:''_ _l_'_ó-^[i'-:1:l'j11:: a"i"brogr"** ;..b..;i;;; áas den Teil-
ňadrten tpsiniit 'Original Karlsbader Be- --qof"- "''Ť_']_ "f'"_,'"'::'_Ť:""11"-_^':"1:n nehmern- viel vorweihnaÁtliďle Freude
drerbitter'! slďl zum efsten Male wleder' 

", Y',"'l sdrenken will. Álle Landsleute aus dem
Im Sudetenland wa'r es.. gebráudrliďr, -''uln 

"'}!i#::,q;i1'l::"#--8,i-P:!t{i [fiiťhil;#'L*:}lrt::í'.e' ?fiiRum und Likóre fůr den Haushalt. selbst N; 
'"; 

350 Landsleute beis
zu bereilen. o"zu wu.der, 4i1.1r!9.i5 l.- ii'""oa kein Pappens.t.L Úff;il-r"#; cel:d:n' Begřnn 15 Uhr'
kannten "STELLA Rum- und Likór-Essen- fi"'Ji"n i', Iuí''dl.r. *..d.í_iid'-"i.l";;: . Das n?idrste Treffen der Áugsburger
zen' verwendet, deren hervorragende Qua- , ;;;'*ř.j.i*"ir.i. Asdrer findet wie immer im 

"Riege1e-litát uns allen'nodr in guter -Erinnerirng i ';. . -'.:_-L^-^ 
'-^_--^B' 

Brilu" statt, u.' zw. am 6. Dezembei in
ist. Nun ist es naďr lťneer Zeit wiedeř !l . r'le Ascner umol zu NurnDerp KPnn!: ft Form einer kleinen Vorweihnadrtsfeier.
móglidr,, diese STELLÁ "ó"'j!iíilb.J"''ř.''l ř :'-* !"'^*_:::_:::'^'::-1":1T^TT::ťI 1T 

1'.Ř"l.'r.ii".l-" ;i.d_";;;.. t" t t. t ersten l\ovemDersonnEag elnes Ďesucns er_nacn oen ajten lÍezeDten ln oem so belleD_ - Y l -.---_,-]'_ ]r:-,.. __--,J'-ř* -'' --t'*' :'i,-- treuen, mit dem das Lokal Lm. Lenks. das

i";'.i'jfr1''lT'l."'piiitT,"Ti.,."=Ť'illji!l Í:iŤ.nf.'T:.j:. i.io Ťlli:''*,Ť';;,* - Liebe Thonbrunner!
ren, sie sind wieder'o'._Yl:'TT 1:^_l'^": ;;il;il""''ái; HiiÁiiňip. Ňtri": Gewi8'seid Ihr eifrige T'eser beid,er Zei-bis jetz-t- vermissen.^Y.Í*\Ťl_-*"i*i B!i;_;l;';";_á.. Ť""r"_""'n'J:í: ÉJ"ii; ,Y.'c:l', des "Asdrer ťundbriefs'-"ía a..
Rum-, Kaiserbirn-, Grio
Kiimmel-Essen" 

",rt 
d"rr'frjr#'"'-Ťor":lť [ěi,i r..i", Plátzdren *.h' 'io-JJ'"ll; ž;- "RoíŠbadler Heimatboten', befanden wir

Siehe auďr Inserat in dieser Numňer. ,";;;;;iid..;;;- át'Ú';1;;ór;:;;, b;] ::: 1""Ť.""d'l,*T."**li*,.'':-d.i"**:::luďr lnserat in. dieser 'Nummer. ilú;6';tÁ"áir'.' *"J"íi""j"ňii-ii".Á und hatten unsére vielseitigen Beziehun-_ :*:i* +:i"}:*i*:ý-T"_:':: *k''* ffi Í;:*"'"** |*:
Von unseren Heimatgruppen 

l$JJfiř:H::"*#;1?:"f"T::.t{'.;'ť*: w i:"á':ď*'l'{
Der áusflug der Miinúeň.Ť.i...qpr 

ÍÍi1*.;;:ťffi"}""*'xii="rr:{:iff ffiffi b"*!i*'$'*if 1._.:1 ryo":-bersonntagbenhausen lod<te *ď*"".ot.o1"i:rc:i 
n:tj":l**;:#iť|iit"i:xí#i#:i, M úf;igk;il ůb;t

Landsleute dorthin. So .

$'L;j;-;;;,..vň.I"is*':''..ffí:"i3j*"...u,'"il:|"á"J*';**g"oitl."řT,'.ěi,.,j:ffi'tTÍ?H"h:Tlj

ůber 35O Landsleute ":'"!{13;"W;:: '':íi;#i 1i'3.-Ytlj.Tl}i:#'ťx-il'Í rere *;"}j$;.;í;uňd Umgebung,. aus Miibilg,";;ÁiÁ;ď';Áů'ilE;N;;T"ňiĎ1.'í"|-"i,..'Kraus,Sďrriftru'il,jl"uT1Í#::ffi!ó,:--.*;.+

Asdrer Hilfskasse: In rreuem Gedenken
an die vérstorbene Frau ottilie Gerstner_
Mitterteiďr Fam. Heinriďr Ludwig-Bam-
berg 20 DM, Fam. Albredrt-Rotňburs/
Fulda 10 DM, !řilhelm und ottilie !íuň-
derlidr und Giinther u. ..Flori Miiller/Ed-
dersheim/Ffr. 20 DM, Gerda Plo8-Neuhau-
sen 5 DM, Fam. Ed. Merz-Royer/řIess.
Lichrenau 5 DM. Statt Blumen 

- 
auf das

Grab der Frau 'Berťa '!řunderlidr, 
ceb.

Geyer in Kemnath-Stadt Flermann '!ř-un_

derlidr-Sd'rwarzenÍeld,lopÍ. 5 DM, Lina
Ludwig Bodenkirďren 3 DM. - Im Geden-
ken an Prof. V'aelzel Glasermeister }Ieí3-
Fůrstenfeldbru& 3 DM. Statt Grabsdrmud<
zum Totenfest von Ungenannt in Langen
10 DM. - Im Gedenkeň an den Todesřae
ihres Vaters von Ida Kohler, geb. Trapp]
Potsdam/USA 2 'Dollar. - Stitt Bluňň
auf dai Grab ihres verehrten Religions-
lehrers Prof. '!řaelzel von Dr. Ernsř und

Der Asďrer Marktplatz von heute
Man reibt sidr, die Áugen, weil das Zu_
redrtfinden im ersten Augenblid< sdrwer
ist. Aber dann begreift man: Die Sďrutt-
halde hinter dem Goethedenkmal, das
sind die Reste des Háuserblod<s vom
Marktplatz bis zum Rathausplatz. Die
Růd<front des Rathauses sdrlie(t nun den
Marktplatz ab und daneben stehtn plótzliďr

sidrtbar geworden, die Rathaussdrule. Vie
naďr einem. Bombenangriff sďraut das alles
aus. l$ťer immer einmal wieder der erste
deutsdre Biirgermeister Von Ásch sein wird,
mag sich sdron heute Gedanken daríiber
maďten, wie aus dem \řust von heute ein
sdróner, gro8er Marktplatz zu gestalten
sein wird .

Briefrnarke nidrt
aufbringg sdri&e
seinen Brief ohne;

es.wird von mir nadrbezahlt. - Vcr befin-
det sidr sdruldlos in Noi und wic kónnte
geholfen werden? - Aus diesern Bildc rie&t
Eudr ein 84-Jáhriger an. Sdll in sidr ge-
kehrt, trug er den Verlust der Heinet
und seiner reidren Kulturarbeit fiir rein
geliebtes Thonbrunn. Vergeí3t ihn nidrt,
Euren alten Oberlehrer, und auďr nidrt
die Frau, die des Dorfés Mutter war.

Es griiBt Euďr beider Todrter: Gretl.
Lehrerin Marg. Burgharr, Niirnberg - O.,

Klaus V'inkel 7 (Laufamholz)
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die_ viele- alt_e_ Turnvereine_ im Bundesgebiet_
'den jungen Vertriebenen-Verein' beneiden
können. ' - ` ' ' '

Eine Reise nach Karlsbad ist leider nodı
nicht wieder möglich. Wenn man uns auch
die Heimat nahm, so konnte man uns lieb
gewordene Bräuche nicht _rauben. -Vielen
alten und -bekannten Firmen .ist es' gelun-
gen, hier in Westdeutschland ihren Betrieb-
wieder. zu errichten. Damit sind jetzt eine
Anzahl Spezialitäten, die in der _Heimat ein
Begriff -waren, _wieder erhältlich. Hierzu
gehört auch der „Original Karl-sbader Be-
cíherbitter“, der auf keinem Weihnachts-
tisch -fehlte. Sie erhalten das. alte Heimat-
getränk bei Ihrem Fachhändler, wenn nicht,
so. gibt 'Ihnen die Karlsbader-Becherbitter-
Fabrik Johann Becher OHG, Kettwig
(Ruhr), Bezugsquellen' bekannt! Also Weih-
nachten '1953 mit „Original Karlsbader Be-
cherbitter“! ' _

Im -Sudetenland war es gebräuchlich,
Rum und Liköre für den Haushalt selbst
zu bereiten. Dazu wurden die allseits' be-
kannten „STELLA Rum- und Likör-Essen-
zen“ verwendet, deren hervorragende Qua-
lität uns allen -noch in guter Erinnerung
ist." Nun ist es nach -langer Zeit wieder
möglich,' diese STELLA 'Original-Essenzen
nach den alten Rezepten in dem so belieb-
ten_ heimat'lic`hen G_esc:hrn_ack herzustellen.
Es_ ist sehr -zu empfehlen,- diese zu probie-
ren, sie` sind wieder' so, wie wir sie hier
bis jetzt vermissen. Vorderhand werden
Rum-, Kaiserbirn-, Griotte-, Allasch- „und
Kümmel-Essenz auf den Markt '.gebrad1_t.
Siehe auch Inserat in dieser-.Nummer-.'

Von unseren' Heimatgruppen
Der Ausflug der- Münc_:hen-Ascher am

ers-ten Novembersonntag nach Schroben-
benhausen lockte _ auch von 'anderwärts
Landsleute dorthin. So war denn_ der Saal
des Landsmanns Werner_'(Steingrün) als-
bald zum Bersten voll' -- wiebeim „Scoa-
gräina _Kö_ich-lafest-~“_. Insgesamt' gaben- sich
über 350 Landsleute aus Schrobenhausen
und Umgebung, aus München und- Umge-
bung,_ aus- Aic:hac:h_, Augsburg, Neuburg/Do.,

i
.I

ii

ja sogar_aus Kempten und Furth il W. ein
frohes, wimmelndes Stelldichein, das um
'15 Uhr- begann' '-un-_d-_über- f-ünf Stunden
wähı-te." Das „Offizielle“ 'wurde'--kurz' und
bündig erledigt. 'Für' die Schrobenhausener
Gastgebersprach Ldm.'- Bräutigam d-ie Be-
grüßung, für die Gäste antwortete Lelm.
Uhl-München. Schrobenhausens 2.' Bürger-
meister Ldm._ Kasseckert, gle-ichze-itig Ob-
mann der dortigen Eghalanda Gmoi, hieß
das wiedersehens_freudige Völkchen ' eben-
falls herzlich willkommen .und die Egha-
landa _ Gmoi selbst, in «der die dortigen
Ascher lebhaft vertreten und tätig sind,
schob_ durch Musik-, Lied- 'und humoristi-
sche 'Vorträge dankbar quittierte Atem-
pausen zwischen das emsige *Plaudern von
Heimat und Nachbarschaft." Dem Wirtilie-
fen _Schweiß', aber -auch Freudentränen
übers -Gesicht, viele alte Bekannte' trafen
sich zum _ersten Male w-ieder, _es war ein
Grüßen un-d Händeschütteln und Buckel-
klopfen fast wie bei einem' -Großtreffen.
No ja, 350 Landsleute beisammen, das ı_st
ja auc:l1 kein Pappenstiel. Und zur Ascher
Fasching" in München werden sich viele da-
von wiedertreffenj - .

Die Ascher Gmoi zu Nürnber konnte
sich bei ihrer zweıten Zusammen unft am

senverwaltung übernahmen Herr und Frau
Wiesner, alle 'Nürnberg, Tucherg_art:enstr.
15; (Als dieser offizie_lle_ Teil 'vor sich ging,
da gab' es bereits keine 'Knadcwürste mehr
und auch 5 Liter' Roßbacher -waren in der
Freude- des -Beisammenseins -'schon weg).
Ldm. Kraus gab dem Raum durch ein von
ihm gemaltes Oel_bild -vom Hainbergturm
den richtigen Schmuck und dem geselligen
'Beisammensein durch den Vortrag-` der
„Ascher _Spi_tzna_men“ von K.arl Geyer noch
besonderen Schwung. - Nächste Zusam-
menkunft: Sonntag, den 6. Dezember, 15
Uhr. Und dann am 1. Weihnachtsfeiertag
eine Julfeier. '

_ Die Münchner -Gmoi begeht ihre Jul-
feier 'am _Sonnt-ag, den- 6. Dezember- im
Thomasbräukeller. Es wird ein inhaltsrei-
ches Programm vorbereitet, das den Teil-
'nehmern_ viel vorweihnachtliche Freude
schenken will. Alle Landsleute aus dem
K-reise Asch, auch jene, die in letzter Zeit
leider häufig fehlten, sind herzlich' ein-
geladen. Beginn 15 Uhr.

Das nächste Treffen der Augsburger
Ascher. findet wie immer im „Riegele-
Bräu“ statt, u. zw. am 6.' Dezember in
Form einer kleinen Vorweihnachtsfeier.

- - N b- B _d-1 er__ `*f.Rege Teilnahme wird erwartet. ' Iersten ovem ersonntag eınes esu s
freuen, mit dem das Lokal' Lm-. Lenks-, _das
Gasthaus Casino in der- Solgerstraße, -nıcht
mehr fertig _wurde. 120 Landsleute_- waren
gekommen, um die Heimatgruppe Nürn-
berg mit aus der Taufe zu heben.. Es gab
kein freies Plätzchen mehr trotz allen Zu-
sammenrückens; die 'Unentwegtesten be-'
gnügten sic:h daher stundenlang mit einem
Stehplatz. Aus'Ans_bach' war eine _Abor_d-
nung -der dortigen _Heimatgruppe erschıe-
nen, ebenso aus Bamberg. 'Für diese freu-
digst w-illkommen geheißenen ' Besuche
hiermit nochmals herzlichen Dank. Gegen-
besuch wird nicht_ausbleiben. -- Ldm._ Karl
Kraus sprach kurz über den Sinn der Her-
matgruppen und schlug dann zum Gmoi-
vorsteh_er_d_en _73_jä.hrig_en` Ldrn. Karl Gün-
ther, Nürnberg, --Tuchergartenstr. 15 (fr.-
Lagerhalter im Wirtschaftsverein,_ später _b.
Popp) vor. Seine Wahl. e'rfol-gte_eınstım_mig.
Zu sei'nem Stellvertreter kürte man Ma-
_lermeister Kraus, Schriftführung -und Kas-

. I -DerAscher Marktplatz vonheute  
Man reibt sich- die Augen, weil das- Zu-
rechtfinden i_m ersten Augenblick 'schwer
ist. Aber dann begreift man: 'Die Schutt-
halde hinter dem `Goe'thedenkm'al, das
sind die Reste des. Häuserblocks vom
Marktplatz bis zum Rathausplatz. Die
Rückfront des Rathauses schließt nun den"
Marktplatz ab -und daneben steht, _pl_ö_tzlich

5, _

sichtbar geworderi,"die Rathausschule. Wie
nach einem,Bombenangriff schaut -das alles
aus. 'Wer immer _einm"al wieder -der' erste
deutsche Bürg'ermeister 'von Asch sein wird,
mag sich schon- heute ___Gedanken darüber
mac_:hen, wie -aus dem 'Wust von- heute ein
schöner, großer Marktplatz zu gestalten
sein wird . ._ .- ` ' - _

 -'_s -c

Liebe Thonbrunner!  
-Gewiß seid-Ihr eifrige Leser bei-der Zei-

tungen, des_ „Ascher Rundbriefs"_ und des
„Roßbacher Heimatboten“, befanden wir
uns doch claheıın t_ra__ulıch in' der Mıtten
und hatten. .unsere vıelseıtıgen Beziehun-

- ' ` ' "' 1 den auf Asch, hin-
te auf Roßbi, vie-
re a-uf Neibri-ch
u_ Ottenboch u
unti af'Bod-Elster!
Wer seine 'Zag-
haftigkeit' - über-
winden _ kann,

_ schiåe Heimater-_-
innerungen ein; es
kostet außer dem

_ Porto nid-ıts als
ein erstes Mal

' Mut! Wer " die
Briefmarke nicht
aufbringt, schidce

_- - . - _ seinen Brief ohne;
es_wird von mir nachbezahlt. - Wer befin-
det_ sich schuldlos in Not und wie könnte
geholfen werden? -_- 'Aus' diesem Bilde sieht
Euc_:h -ein _84-Jähr'iger a_n..StilI 'in sid-1 ge-
kehrt, trug er den Verlust der Heimat
iınd seiner reichen Kulturarbeit' für: sein
geliebtes Thonbr-un_n. Vergeßt- ihn nicht,
Euren alten Oberlehrer, urıd_ auch- nicht
die Frau,_ die des__Dorfes Mutter __war. -_

ø

Es grüßt Eudı beider Tochter: Gretl._
Lehrerin Marg. Burghart, Nürnberg-O.,

_ Klaus Winkel 7 (Laufamholz) "-

Ascher Hilfskasse: In treuem Gedenken
an die verstorbene' Frau. Ottilie Gerstner-
Mitterteich Fam. 'Heinrich Ludwig-Bam-
berg. 20 DM,' Fam. - Albrecht-Roten_burg/
Fulda 10 DM, Wilhelm und Ottilie Wun-
derli'c:h_und Günther-u. __..Flori Müller/Ed-›
dersheim/Ffr. 20 DM, Gerda Ploß-`Neuhau-
sen' -5' DM, Fam. Ed._ Merz-Royer/Hess.
Lichtenau 5 DM. Statt Blumen auf das
Grab .der Frau 'Berta Wunderlich, geb.
Geyer in Kemnath-Stadt Hermann Wun-
d'er_lich-Schwarzenfeld/Opf. _5 ' DM, Lina
Ludwig Bodenkirchen' 3 DM. -'Im Gede-n_-
ken an Prof. Waelzel Glasermeister Heß-
Fürstenfeldbruck 3 Statt Grabschmuck
zum Totenfesi: von Ungenannt in Langen
1-0' DM. - Im 'Gedenken an den Todestag
ihres Vaters von Ida __Kohler, geb. Trapp,
Potsdam/USA 2 "Dolla_r. '- Statt- Blumen
auf das' Grab ihres verehrten Religions-
lehrers Prof. Waelzelvon Dr." 'Ernst und

_ , -



Liesl Gemeinhardt 8 DM. - Áls Kranzablóse
anláBlidr des Áblebens řÍerrtr Gust. T7'tin.
derlidrs-Selb von der dortigen Ásďrer
Runde 20 DM, vom Ásdrer Kránzel-Selb
5 DM. Letzteres widntete dem Erkersreu-
ther Friedhof zum Tode Herrn Dir. Ál-
bertis gemáB'dem letzten Villen des' Ver.
storbenén 15 DM. _ Áus gleiďrem Anlafi

der Ásdrer Hilfskasse von Frau Elsa Pan_
zer-!ýardenburg/oldb. 3 DM.

Es wird neuerlidr gebetcn, Hitfskacsen-
spenden nicht auf das Postsůe&'konto
des oAsůer Rundbriefs' ein7uzúlen, son-
dern diesem durů Postanweirung odcr
bar untcr Angabe des Zwe&,c zugehen iu
lassen.

gcsďrióte @ommersreuth : Reut' der'R.ómer, naďrgewiesen durdr sdreinbare ró-
misďre Funde) nur Yerwirrung stiftete. Da
er durdr seine Sammelleidensdraft seinen
Beruf vernaďrlássigte, gab er sólie8liďr
diesen auf, ging nadr Bóhmen und wurde
katholisďr. Ganz anders geartet als diese
beiden Máner'war Karl Álberti. Sein Vor-
bild konnte nur Dr. Julius Alberti sein,
der sidr als grtindliďrer Gesdridrtsforsďrer
des Vogtlandes einen Namen gémadrt hat.
Mit ihm hat er gemeinsam, da8 er kritisqh
an die Quellen heranging und siďr nidrt
zu ges'agten Phantastereien verleiten lieÁ.

Die Hinwendung des Verewigten zelr
heimatkundlidren Besdráftigung hángt
wohl audr mit der Zeitstrómuňg zusaň-
men, die als HeimatbeÝegung in Nord-
westbóhmen in Alois John ihren Fiihrer
und in der Zeitsdrrift "Unser Egerland'
ihrerr publizistisdren Mittélpunkt hátte.'

Im gleidren Jahr 1897, in dem diese
Zeitsďrrift das erste Mal ersďrien, gab Ál-
berti seine 'erste heimatkundliďre - Árbeit
ůbér die Kreuzsteine heraus. Im nádrsten
Jahre..ersďrien .die Brosďriire oGoethe in
Asdr und tlmgebung", die der Goethefor-
sdrung im Egerlande mandle Ánregung
braďrte. Im Jahre 1899 beginnť dann jene
lange Reihe voh Áufsetzen unter dem Ti-
tel -Beitrlige zur Heimatkunde' in der

"Ásdrer Zeitung", von denen bis zum 5.
Februar L944 24l Fortsetzungen ersóie-
nen. Aus diesen Beitrágen erřuďxen die
wirdrtigsten Árbeiten des Verewigten. Die-
se sind: "Die Ortsteile, Gassen, Strafien
und Plátze der Stadt Asdr" (1923), das
Biidrlein ,Die Veste Neuberg und ihre
einstigen Besitzer" (1925), das die Ge-
sďriďrte dieser fiir das Asdrer. Gebiet so
widrtigen Burg, bis zum Ende des Drei-
íšigjáhrigen Krieges behandelte, und die
Króqung seines Sďraffens, die 'Beitráge
'ur 

Gesďliďrte der Stadt Asďl und des
Asóer Betitbes! in rrier B?índen; der er].
ste sogar in 2. Auflage, eine Seltenheit
bei einem heimatkundliďren 'weřk. von
sonstigen Veróffentliďrungen sind noďl
hervorzuheben: ,,Der k. k. Ármeekapell-
meistěr Ándreas Leonhardt" (1904), dann
der mit_ seinem Bruder '\Pilhelm YerÍa8te
Aufsatz oDie Reformation in Asdrer Ge-
biete" in dem angesehenen "Jahrbuďr 

Í. d.
Gesďr. des Prot. in oest." 1906107 und
die netten''Jugeniíerinnerungen" seines
Vaters Trausott Alberti. Erst wenn wieder
einnral die "Asďrer 

Zeitung' durůgesehen
werden.kann, wird man eiňe befriedigende
Biblioeraohie der \ťerke unseres verbli-
ďrerren"'Heimatforsďrers herausbringen
kónnen.

Das eine kann man ohne Uebertreibung
von dem Gesamtwerk des. Entsďtlafenen
sagen: Die Bausteine, die Karl Álberti
mit gro8er Gewissenhaftigkeit und uner-
míidliďrem Flei8 zusammengeťragen hat,
bilden den' órundštěin zu řeiteřen For_

er siďr'als Gymrrasiest in Prag in seiner
Freizeit an der dortigen Kunstakádoimie
unteť dem berůhmten Maler Manes erwór_
ben hatte. Die Mutter war die Todrter des
Ásdler Spinnereibesitzers Georg Husdler,
der lange Zeit Prásident der Egerer FIan-
delskammer war, als Deputierter seines
heimadi&en Tťahlkreises dem ósterreidri_
sďren Parlament im Sturmjahr 1848 ,und
nadl 18ó1 angehórte.'Rosalie Alberti wur-
den musikalisdre Begabung und didrtéri-
sdres Talent nadrgeriihmt. Der gute Geišt
des evangelisdren Pfarrhauses, segenbrin-
gend ftir viele Mánner des'deutsdren Gei-
steslebéns, wirkte audr auf den Knaben
éin,'der im Sdlatten der máďrtigen Drei-
faltigkeitskirdre aufwuďrs. Nur einige
Sďrritte vom Elternhaus lag die neue Rat-
haussdrule entfernq wo d'ér Knabe unter
dem Reginent'des hodrgesdrátzten Dir'ek-
tors Geórg StóB die Hauptsdrule besudrte.
Liebevoll "eedenkt Álberti in den Beitr?i-
gen Bd. iÝ, s.it. 233. seines tiidrtigen
Lehrers' Áls Sďrtiler der 2. Klasse zog er im
Tahre 1863 mit seinen Kameraden unter
ňůh'.'''n des Lehrers Iahob Dre&sler aď
den daňals kahlen Hiinbirg, um dle bei-
den FóhrensdróBlin8e, die er am Vortage

Kar] AlberÍis Handsďrritt - die SďrriÍt eines Íast Hunderljáhrigenl Er erhielt sie sich in dieser
Sďrbnheit' und Klarheil bis in seine lei|ten Wochen.

6-

Karl Alberti zum Gedáďrtnis
Mit Karl Alberti ist .am 7, November

einer der gró8ten Sóhne unserer FÍeimat
dahingesdrieden. '!ías den Toten ůber_
dauert, ist sein '!řerk, das wir dankbar
empfangen haben und als sein teuersres
Vermádrtnis an Kind und . Kindéskinder
weitergeben wollen. Da der unerbittliďre
Tod dem Sdraffen des Greises ein Ende
setzte, so ist .die Zeit zu einer Viirdi-
gung gekomňen'

Im alten Pfarrhaus zu Ásdr, im soge=
nannten Inspektorat, erblidtte Karl Ál-
berti arn 16. Dezember 1856 als Sohn' des
evangelisdren Pfarrers (Arďridiak'ons)
Traugott Álberti und seiner Frau Rosalia,
giner geb. Husďrer, das Liďrt der \Pelt.
Sein Vater, seit 1870 Superintendent des
Ásďrer Kirdrenkreises, maďrte sidr als
Áquarellmaler heimatlidrer Motive einen
Namen, dabei das Kónnen ververtend, das

im 'Egereg Walde geholt hatte, in vorbgrei-
tete Lódler zu pÍlan7en (Beitr. IV' s. 27n.

Nadr Ábsdrlu8 der Hauptsdrule gin! Ál-
berti an die einzige evangelisďre Lehrer-
bildungsanstalt der Oest.-ung. Monardrie
in Bielitz in Oest.-Sďrlesien. Fiir die Tiidr-
tigkeit des jungen Mannes spriót es, da8'
er gleiďr naďr seiner Ábsďrlu8průfung als
Unterlehrer an der _ gleiďren Ánstalt be-
sďr?iftigt wurde. 188 isi er sďron Lehrer in
der Riiďrshauotstadt Vien. !Íir kónnen
den verwundeiten Áusruf einer Kollegin:

"Sie mtissen aber von guten Etern sein!"
ýerstehen. In der prádrtigen Donaustadt
ersďtlossen sidr ihm neue Bildungsmittel.
DaB er au8er dem Studium der klassi-
sdren Spradren und der Ablegung der
Faďrlehrerpriifung fiir Deutsdr, Gesdridrte
und Erdkúnde nidrt audr Hórer der Tíie.
ner Universitát wurde' hat er -spáter be-
dauert- Sein Herz neigte siďr eben vor_' nehmliďr der sďrónen Literaturt und' der
Musik zu.' Riďrard \[agner Ýaf damals
das neu aufsteigende Gestirn der Ton-
kunst. Begeistert wandte sidr der junge
Fadrlehrer dem. Meister zu und bald sehen
wir ihn in Bayreuth; wo er den Áuffiih-
rungen der "Nibelungen" und des "Parsi-fal" beiwohnte. Seine Beziehungen zum
'Wagner-Kreis wurden nodr enger gekniipft,
als er Ýon llans von 'wolzogen als Mit-
arbeiter an den oBayreuther Bliittern",

' 'einer Zeits&rift zur PÍiege der Kqast und
Iťissensůaft, hcrengezogán vurde. Aus
seinér Feder gingen drei Áufsátze hervor,
von denen zřei- dem Diďrter Platen und
einer' Vilhelm Raabe gewidmet Ýaren.

Von gióBter Bedeutung war fiir Karl
Álberti die ErnennuoB zrrm Biirgersďrul-
direktor in Asdr im Alter von 37 Jahren.
Der neue \[irk'ungskreis ánderte auďr das
Blid<feld des jungen Mannes. Nun, trat

"'''das Intiresse ftir Literatur untd Musik
bald zurii& hinter der starken Ánteilnah-
me' an dpg Fragen der HeimatÍorsďrung.
Diese lae ihm 'eewisserma8en im Blut.
Drei seiňer Veňa'dten bet?ítigten sidr
als Heimatíorsdrer. Pfarrer Johaňnes Un_
ger gab 1i}41 eine "VorurLundliďre Ge_
sdriďrte der bóhmisdren Krohnlehengiiter
Asďr und Flei8en" heraus, von der aber
nur ďe im Ánhang abgedru&'ten Urkun-
den einen :Vert haben. Der zweite war
PÍarrer Martius von Sďrtinberg, der mit
seinen absurden Ansidrten iiber die Vor-

",rrro 2?aflpQf* n- Q,: ý* %^Ť (/ 
? ,'rZteoa.

Liesl Gemeinhardt 8 ~DM. '- Als Kranzablöse
anläßlich des Ablebens Herrn Gust._W'ün-
derlidıs-Selb von der Ä dortigen Ascher
Runde 20 "DM, vom Ascher Kränzel-Selb
STDM. Letzteres widmete dem Erkersreu-
ther 'Friedhof "zum Tode..Herrn Dir. Al-
bertis emäßidem letzten' Willen des Ver " `-s A s r -
storbenen ^15. DM. '_- Aus -gleichem Anlaß

der Ascher Hilfskasse 'von Frau Elsa Pan-
zer-Wardenburg/Oldb. .3 DM.. - '

_ Es wird' 'gieuerlidi gebeten, _Hilfskasseıı-
spendeııf ni-cbt' auf .das Postsdıedtkonto
des „_Asdıer' _Rund.briefs" einzuzahlen, son-
dern diesem . clurdr Postauweisuní oder
iıar -..unter.'A1-ıgabe 'des Zwedts zııge en -'zu
assen. . ' c _ - . . -

  Karl Albertizum Gedächtnis   
Mit " Karl Alberti ist .am 7-. November

einer- der größten -Söhne unserer. Heimat
dahingeschieden.. 'Was den Toten über-
dauert, ist sein Werk, das 'wir dankbar
empfangen -haben und als sein teuerstes
Vermäch-tnis 'an Kind und .K-i'nd_èskinder
weitergeben wollen.-H 'Da der 'uner.bit'tlidıe
Tod dem' Schaffen' des Gre-ises. ein 'Ende'
setzte, _.so ist _'die' Zeit zu .einer .Würdi-
gung gekommen. '~ ' -- _ -

Im alten -Pfarrhaus zu Asch,-. im soge-
nannten Inspektorat, erbliczktef Karl TAI-
berti "am 16. Dezember 1856" als Sohn' 'des
evan.gelisch-en-`-- ~- Pfarrers..-"_ -(Arclıidiakons)
Traugott' 'Alberti und '. seiner "Frau Rosalie,
ein"er_ geb. -Huscher, das-- Licht' der Welt.
Sein __Vater,. seit 1870 Superintendent. des

in Bielitz in Oest.-Schlesien. Für die Tüch

im ~Egerer'Walde geholt hatte, in vorberei-
tete Löcherzu pflanaen (Beitr. IV, -S. 277),

Nach Abschluß der Hauptschule' 'gin` Al
'b_erti. an die_ einzige- e\iangeli_sche'_ Lehrer--
bildun'gsanstal_t` '_ der Oest.-ung. Monarchie

tigkeit_ 'des jungen Mannes spricht es, daß
er- 'gleich .nachf seiner." Abschl_ußpı'üfun`g..'a_ls
Unterlehrer an der .-'-gleichen' .Anstalt be-
schäftigt wurde. 188 ist. er schon' Lehrer in
der R_eic_.h'sh'auptstadt Wien. Wir können
den- verwunderten- Ausruf .einer Kollegin:
„Sie n_1ü_ssen".' aber- v_on_ guten .Etern sein!“
iferstehen. "In ` der.-_pr'äd_ı'tig_en 'Donaustadt
_erschloss'en sich Üjihm neue. Bildμ-ngsm'i-tte_l.
D.aß er außer' dem Studium der _ klassı-
schen Sprachen und der. Ablegung' der

- s

Ii' '

Ascher K51'Cl'lCI1kI`<§iS<"=S›"_ maclıte _ sich _ als Fachlehrerpr.üfun'g für Deutsch, Geschichte
Aquarellmaler' heımatlıdıer Motive eınen und Erdkunde nid-lt aud, 1-[öl-er _-der Wie..

1 '“,.' rf-
. .\.-- . _

' 1 .1
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Namen, da__be.i das Können verwertend, das her __U_ñ;ve'r5ifät .w'1_1_,-de; hat C,-;..s%§_teı. be..
dauert. -.Herz ....neıgte sıch e_ en vor-`

* .neihrnl-ich' der schöı'f'ı`en.-Literatur und. der
Musik _"zu..- Richard _."_Wa'gn-er 'war .damals
das neu aufsteigende '-Gestirn. .__der._ Ton"-
kunst. -Beg_eistert- wandte-_sich.'der junge
Fachlehrer dem_Meister zu und bald .sehen
wir '.-ihn in' Bayreuth-, -wo e.r den Auffüh-
rungen 'der „NilJ.elungen“_ und des _„-Pars_i-
fal“ `beiw`ohnte. Seine Beziehungen zum
Wagner-Kreis wurden' nochenger geknüpft,
als er .von i' Hans iron. Wolzogen als Mili-
arbeiter an; de_n_ '_ „Ba reu1_:her._ B_l_ätt_ern'_',_._
'ei-ner_ 211.1“. `Pf_lege.. der';“.Ku'_n'st'. ".üI1.d.

'-wurde; '. ' 'Aus
seiner Feder gingen' .drei Aufsätze hervor,
von denen zwei dem Dichter Platen und
einer.Wilhelm Raabe -.gewidmet waren.

:Von '-.größter iBedeutu.ı1g..'-.w„ar'.l für in Karl
Alberti.-. _ Ü `-'-'Bürgersciıul-_
di_rektor.;'in"-Asd1'.im.' Alter v`on"'37. Jahren.
Der neue Wirkungskreis änderte auch das
Blickfeld des jungen Mannes. Nun, trat

í-H-i.-=f"'"`†T†das= Interesse für Literatur _ und Musik
'hinter _der__ -starken A_nt_eiln_ah-_-

Diese lag .ıl-ım ^gewrsseı~n'ıa'ßen_' »im :Blut: s
-Drei seiner' Verwandten' i b.etä"-tigte-11' sich
als Heimatforscher. Pfarrer Johannes Un-
ger gab 1841 eine „Vorurkundlıche Ge-

" _ schichte der 'böhmischen Krohnlehengüter
.Freiieitfı an 'der' .'_d'ö`r"t-igeıfı'-'Ä _-'Kíınstaka`_Cléinie~'1;~ .li_1ÄS_C__1i.1 fflllfii P1613611-“ ~l1C.I'fl1l$› -V011 der aber
unterdem- berühmten Maler Manes erwör- r'ı'11.'ı-'-'die-*. '.ın'ı.. _;-Anhang al_›_gedruc.kt_en ._ _Urkun-
ben hatte. Die Mutter war die To'chte`r des 'denn' einen. -1'-W.èrt._--H-..-h'ab~en..' ' `zweı_te:-. ._w_a"r
Ascher Spinnereibesitzers Georg Huscheır, Pfarrer "MaffiííS= ii*-blili' sdföfi-bffgi---de? .Ãfmit

de1s_ka_n1_rner war, als_ -1Deputierter_ seines
heımatlıchen Wahlkreıses dem österre'ıd1ı

,der lange Zeit Präsident der -Egerer Han-H seinen absurden' Ansichten .iiber 'die Vor..

ge_sch.'idite_ (Romınersreμth _' = Rent' der
*Röıner,_`na_d1ge_w_.i.esen. durch scheinbare rö-
mische Funde) nur Verwirrung sti'ftete._Da
er '. durch -seine Sammelleidensdıaft seinen
'Beruf vernachlässigte, gab er sc:l:ıli_eßl'ich
-diesen auf, ging nach Böhmen und wurde
katholisch. -Ganz ' anders .gear-tet als diese
bei'd'en._Mäner.war Karl Alberti. Sein Vor.-
bild konnte nur' Dr. Julius Alberti sein,
der sich _ als_ gründlicher ~Geschichtsforscher
des' Vogtlandes- einen Namen gemad-ıt hat.
Mit ihm' hat er geırıeinsarn, daß er- kritisch
an- die Quellen heranging und sich nicht
zu gewagten- Phantast'ere_ien 'verleiten ließ.

. Die Hinwendung- d-es _ Verewigten zur
heimatkundliclıen Besd-ıäft_igung~ 'hängt
wohl auch- mit der Zeitströınung- zusam-
men, die als Heiınatbewegung 'in Nord-'
westböhmen in _-Alois John ihren Führer
und in der Zeitschrift „Unser Egerland“
ihren publ`izistischen Mittelpunkt hatte._
'Im g1eid=an~*'Jaı±í±- 1397, lin dem diese

Zeitschrift das erste' Mal erschien, gab' Al-
berti. seine 'erste ~' heimatkundliche Arbeit
über " die '__Kreuzs_teine heraus. Im nächsten
Jahre'-.ersclıien .die Broschüre „Goethe 'in
Asch _und Umgebung“, die 'der Goethefor-
schung' im 'Egerlande ' manche '_ - Anr'eg'ung
brachte. Im Jahre 1899 beginnt .dann .jene
lange Reihe von Aufsätzen'-unter dem'Ti-
tel „Beiträge 'zur Heimatkunde“ .in der
„Ascher Zeitung“, von denen .bis zum 5.
Februa-r 1944`_ X241 Forts'etz_ungen -›_ersd1ie-
nen. .Aus 'diesen -Beiträgen .erwuchsen die

i "wic:_htig`s_t'en Arbeiten des Verewigten; 'Die-
s'e_'.s'ind: „Die Ortsteile, Gassen, Straßen
und Plätze der Stadt ' Asch“ (1923), das
Büchlein „Die 'Veste Neuberg und -ihre
einstigen Besitzer“ å1925),' das die Ge-
schichte dieser" für* as Ascher_ Gebiet so
wichtigen _Buı_'g'--.~'* bis zum Ende des - 'Drei-
ßi_gjährig`e_n Krieges behand-elte, und die
Krö_nu_ng_ " sei-nes _S_d¬ı`affe_ns,' 'die .'.,-,Beiträge
zur.“ Gesdıidıte ;._ `-Stafdt; 'Asch ~' und des
Asc_h`e__r_ .. 'Be`i'iı*_l§es"" ._ ' siier' -'B_ä.nden'; ' der. 'er-
ste-'sog'"ar in” 2. Aufla_ge', eine Seltenheit
bei einem heima_tkundlichen Werk_.- - 'Von
sonstigen _ ,Veröffentlichungen sind noch
hervorzuheben: „Der k. k. Armeekapell-
meister Andreas Leonhardt.“ .(1`9Q4)', dann
de-'r' mit seinem' Bruder Wilhelnr fve-rfaßte
Aufsatz „Die“ :Reformation im Ascher- Ge-
biete'†°'in..-dem angesehenen „Jahrbuch cl.
Gesch. des .P-rot. inı Oest.“-1906/07 und-
die netten `„Jugenirlerinnerungen“ seines
Vaters Traugott `“A.lliert`i.' Erst wenn wieder
"eiiı_'_†n__'ı'a:l_'-.' -_d_ii:" '-„Asdler "Zeit-ung“ durczlıge-sehen.
w_¬'e"r.ä1en_ "rkann,_ wird man eine befriedigende
Bj-ibliographie der Werke unseres verblı-
chenen Heimatforschers he-rausbringen
können. `- - ` ' '

Das eine kann man ohne Uebertreibung
von dem Gesamtwerk .des.- Entschlaf_enen
sagen: ' Die Baıısteine, 'die Karl 'A I b e r ti
mit -.großer Gewissenhaftigkeit und uner-.
'müdlichem .Fleiß .- zusaınmenget'-ragen . hat,_
bilden' 'den-. -Grundstein' zu weiteren' For-

 _f'“”' .
-'id l' Scht df mächtiıen Drei-eın,_erım_aten_er g ß I-_ _

faltigkeitskirche ._ aufwuchs.. I. Nur eınıge Q . ' _ " f ~
Schritte vom 'Elternhaiis ..lag..'-d_i__e'~_'_neue___`Rat- . ~ __ _ _
hau'ssd1ule_'~entferri.t, ifıwö dic-_:'ri 'Knable' 'unter _ ~ - ' ' ~ ` _ - ' _ 'dsm-asgis.snt_~sss-hs±ges±s=±±s„..nzfst- íâvgipfi "'  «-.=ı,- ff
~tors..jGeorg-Stöß die Hauptschule besuchte. ' - ' ;_- - _ _. . - _ . _- _- . . _ _' ._ _ - _- - -.
Lieb.evoll -gedenkt Alberti in den Beiträ- _./|*?e-»"'_ "Q .' ._ _- .. . ._ . -. ' -- ' - ' _ _ ' _ ' .
gen Bd. ' IV, Seite 233__ _- seines tüclıtigen ' 'H " _' . ' ' ._ §3- - _ _' _ ' '- '
Lehrers. Als Schüler der 2. Kla'sse._zog er nn - - ' - ' _ .- _- ` ._ __ _- __ - _'*i _ . _
Jahre 1863 mit seinen ~Kamerade_r_ı_. unter
F"hr_un des Lehrers- aufdu d g 1 -kahlen.---dä .ge'i;...'.-. ~'Kat|'Alberlis'Hàndsdwrifi -'_ die .S`d~ıi'¬iff.ei.nes fasi.'l;Iiin..d.<Ã:'i'ljöhfic_::,›ei1'l.Eur erhielt siesich in dieser.zz ...    S..-.„..i±.¬~«:K|--he-†b-- ~-fs-    z  
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sdrungen, sie sind aber audr zugleidr fiir
ihn ein Denkmal, das Erz iiberdáueit.

Dr. Riďrard Klier.
Die Trauerfeier

Die sterblidre HůlIe Karl Albertis wur-
de am 10. November im Selber Kremato-
rium den Flammen iibergeben. Die Ein-
segnungshalle war sďron vor dem EintreÍ-
fen des Trauerzuges gefiillt von řIeimat-
genossen des Verbliďrenen. Seine Ásdrer
Kollegen v/aren aus Oberfranken herbei-
geeilt, die Rehauer Ásdrer kamen mit
einem Kranze, die Selber Lehrersďraft war
qertreten, die Sudetendeutsdre Lands-
anannsdraft, die Stadt durdr Bi.irgermeister
Dr. Sdrulda, und viele ehemalige Sďri.ile-
rínnen des Verstorbenen versarymelten sidr
um seinen Sarg. Das Dórfdren Erkersreuth
war fast korporativ gekommen. Die Trau:
errede hielt Dekan Marx. Sie stand unter
dem Bibelwort .r!řeldrem viel gegeben ist,
bei dem wird man viel suďren; únd wel-
drem viel befohlen ist,. von dem wird man
viel fordern". Der Geistlidre erinnerte
u. a. daran, da8 Karl Alberti in dem glei-
chen Jahre 1856 geboren wurde, in dem
beim gro8en Selber Brande der Vater des
nunmehr nadr fast einem Jahrhundert
Verstorbene, Superintendent Traugott Al-
berti, wa&'er mit gelósďrt habe. Nadr der
Einsegnung legte namens und im Auftrage
des Kreisrats Ásdr, Ldm. Max Martin einen
gro8en Kranz an der Bahre nieder und
spradr dem Toten im Rahmen eines Rti&-
blid<s auf sein begnadetes teben den Dank
der Heimat: "\řir alle stehen an Deiner
Bahre in Aďrtung und Ergriffenheit vor
Deinem langen Leben, vor Deiner Íiir die
Heimat geleisteten Árbeit. Der ganzb Kreis
Ásd'r dankt Dir aufridrtig und aus vollem
Herzen . I& fiihle miďr aber audr
verpfliďrtet, als Kollege Dir im Namen der
gesamten Erziehersdraft des Kreises Ásdr
ftir Deine Haltung als Mensdr, als Erzieher
und nidrt zuletzt als Sdrriftsteller den
aufridrtigsten Dank auszuspredtenn denn
damit hast Du nidrt.nur Dir, sondern dem
ganzen Berufsstandc ein Denlrrnal der Aďr-
tung.ur-rd des Vorbildes gesetzt.c SL-Kreis-
o6mánn Dredrsler erinnerte in ' seiner Án-
spradre an die gro8e Heimatliebe und
-ireue des Verstorbenen. Beim Klang der
Orgel und einem Geigensolo senkte sidr
der Sars dann lanssam in die Tiefe.

Bayr. Textilgrofihandlung, gut eingefůhrt,
alters- und krankheitshalber zu verkau-
Íen. Ev. audr tát. Beteiligung 50:50, Not-
wendigés Bar-Kapital 1,5_20 000 DM. Eig.
!ťag. vorh' 'Webwarenfa&kráfte, mógl.
ohne Ánhang, bevorzugt, event. kinderl.
Ehepaar, weil auďr Konf. mitgef. wird.
(Anfr. an den Rundbrief.)

. Kerkererlebnlsse eines PoBbadrers

(Ív.)
Mein Federnsdrlei8en in der Strafanstalt

Valdic wfirte nidrt lange. Idr wurde Gang-
arbeiter (!íasdrfrau). šeďrs Zimmer uřd
einen Gang hatte idr in Ordnung zu hal-
ten. In diesen sedrs Zellen hausteí 72 Men_
sďren. Das Unangenehmste an dieser meiner
neuen Árbeit war daher das .Kiibeln". be_
sonders am Montag friih; da waren alle
Kiibel zum Ueberlaufen voll, denn Sonn-
tag mittags wurde bereits abgesďilossen.

Mittags von 12-l Uhr war ospazier-
gang". Bei strengstem Spredrverbog gings
immer zwei und zwei im Kreise heiuň.
Von 13_17 Uhr wieder Árbeit, dann "na-stup"' Ruhe wurde dann sehr oft noďr
niďrt. !řir mufiten stets mit einer gro8en

"Filzung" reďrnen, die von etwa 20 der
Mensďrenquáler durdrgefiihrt wurde. Jeden
Tage kamen drei Zellen dran; n.ur wu8te
man vorher nie, weldre. Álles lausdrte an-
gestrengt, ob das Ueberfallkommando dies-
mal ztt uns káme. Und da sperrte es Qudl
sdron an der Ttire. Kaum konnte man die
Feuerzeuge im Kaffee versďrwinden lasgen,
da waren sie sdron da. Álles auf den Gane.
Áusziehen bis auf die Unterwásdre, ma''ď_
mal auďr ganz nad<t, dann gr'iindliďrste
Durdrsudrung der Klamotren, \l7ehe, wenn
ein Bleistift, ein Feuerzeug, eine Zigarettdn-
spitze oder gar ein Messer gefunden vur-
de! Dann gabs Rapport' am náthsten "Mor-
gen und d"i b"deuťeie meist Begiinstigungs-
entzug fiir 1-3 Monate. Man durfte in die-
ser Zeit auďr kein Lebenszeidren an seine
Ángehórigen sďrreiben; diese batten also
am sďrwersten dabei zu bti8en. denn das
bedeutete wieder Ungewifiheit' iiber das
Sdrid<sal des Eingekerkerten.

Im Ápril 1950 meldete idr miďr aus Ge-
sundheitsgronden zu einem ÁuíŠenkomman-
do. Bereits am 6. Mai wurde iďr in die The_
resientaler Kunstseidefabrik abgeholt, wo
iďr bis zum 15. November 195i als Spin_
ner tátig war. Der Berrieb besóáftigte
140 verurteilte Mánner und Frauen, zu de-
nen im oktober 1951 nodr 60 zur Árbeit
verpÍlidrtete Nonnen kamen. Die Fabrik
gehórt der Sďrwerďremie an; die Arbeit in
ilrr war sehr gesundheitssclrádigend durde die
Verwendung von SdrweÍelkohlenstoÍf und
andere átzende Produkte. Das legt sidr zu-
erst auf' {ie Áugen. Essen und Únterbrin:
gung ril/aren zufriedenstellend.

Ám 15. November 1951 hatte idr Naďrt-
sdridrt. Von ihr zurii&', lag iďr bereits in
der Klappe, als mir der Kommandant die
Nadrridrt braďrte "Sie 

gehen zur Áussied-
Iung'. Iďr hielt es fiir einen dummen
Sdrerz und versuďtte weiterzusdrlafen. Áber

rraó einer T7eilc kam .er wieder: "MadrenSie sdrnell, das Áuto ist sdron hier." Nun
bekaň idr Leben! In aller Eile pa*'te idr,
lie8 die H?ilÍte in der Aufregůne liesen
tmd zuriidt gings nadr Karthau's, ňit "óaeinigen Kameraden anderer Kommandos.
Dort wurden vir jn Zivil umgekleidet und
dann ins Sammellager Kunžendorf bei
Máhrisdr-ostrau geb=radlt. Noďrmals stell-
te man unsere Geduld auf hárteste Probe.
Es ging wieder zur Árbeit bei einem 'iVas_
perleitungsbau. Bndliďr, nadr sedrs Vodren
zermiirbenden Wartens und Bangens, am
Tage vor 'Weihnadrten 

1951, eróffňete'man
uns, daB wir am 27. Dezember abtrans-
portiert wůrden. Die !íeihnaďrtstase gin-
gen audr voriiber, obwohl wir ihre_Mňu-
ten záhlten. Dann begann die Fahrt wirk_
Iiďr und am 28. Dezeňber um 3 Uhr nadr-
mittags trafen wir in Bad Sďrandau in
Sadrsen ein, 223 Miinner und 30 Frauen.
\řas versdrlug es uns' da8 uns dort 40
Volkspolizisten mit Hunden in Empfans
nahmen, es konnte ja nimmer lang dauerni
Sdron 24 Stunden špáter waren íi. d.ň',
audr in der Bundesřepublik. in Friedland
(Leine) b. Góttingen - freudigst und mit
Villkommgesďrenken begri.i8t] Und am Sil_
Yestertag landete idr dann slti&lidl béi
meiner Mutter und meinen teiden Kin-
dern. Der Spuk war zu Ende, ein neues
Leben begann.

YYir gratulierpn
. 88. Geburtstag: Frau Mars. Ludvýic íSel-
!e1 _Str. 42) am 20. 71. io-Bersrod,"ťreis
GieBen; Failtorgasse.

. 83'. Geburtstag: Frau Berta Dótsdr íSďriin-
baďr, sřitwe des Poliers Geore D')'am 6.
12.. i: Rehau, SoÍienstr. 37,"bei'b.'i.ň
.óefrnden. - Flerr FÍermann !řunderlidr
(Elektrogesdráft, Marktplatz) a- zí.- 71'.rn Wunstedel. Er unternimmt nodr táelidl
ausgedehnte Spaziergánge, a"f weid'e'i ei
nach dem Ábleben seines Freundes und
alten .Nilóbbrn řrerrn 1"t'"""-rň'i.Tnun leid.er allein ist. c.'" - 

"'"ar'ň_'orrufsdrluBreidres aus der rnŇi&ffi- 
"ň_serer 

- 
heimisďrén Stromverso.gurrg, ďi" '""

von frtihen Ánf?ingen 
"" -itlg.;ád't h"t.

82. Geburtstag: Frau Berta Grimm ÍSd:ie-
ferdeckermeistergattin' Neue \řelt) am 5.
12. in Kleinliider b. Fulda. - Hérr Gott-
Íried, Zahn am 16. 11. in Áalen/\řttbg.,
Unt. '!7óhrstra8e 1. \

80. Geburtstag: Herr Ed. Beremann
(Herrngasse 12) bei .voller geistig"ř F'i-
sche am 24. 11. in Odenheim, Kr. Brudr-
sal, tangei Grund 6. - Frau M"rie ú6i-zer (Hoďrstraí3e 21) am 19. 1l. bei ihrer
Todrter in Lauf/Pe[nitz.
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Erinnerungen oa Alt -Asch
Ás letzamál sámma stáih bliebm, wáu'me

da Simon áglodn háut, idr soll me mit áfn
Bodr setzn, wál mas hint drinna za Lang-
weile gworn is. Sui bin e halt mit áfn
Bod< und diu is dói Fahrt áf oimal v'l iri-
tcressanter wor'n. Oin Komma (spetá Hip-
peli) vábei in egherisďr'n 'Wold ei, iiwás
Taubn-Niást-und ná Goethestoá iiwán Berg
oi áf Hosli zou, ás ladrát Egháland vuá
miá, links ni Kapellnberg mit Sďráiberg,
rec}rts Lóibmstoi mit dá Plattn, ei, wói is
dáu mii Bóibli ás Herz áÍeansi! In Hoslá
hiut náu di Simon voá-ráň !řirtshaus, iďr
wái8 nimmi, ob's sellmal sdro,,zin Driuht_
zóihá" g'hii8'n háut, g'halt'n, hiut die Pfe
á weng ásg'strángt, ihnen á weng Hawán
viiág'schiitt und háut náu in dá !Íirtsstubm
iis trunk'n. Idr ho miá dóiZek''it "!řál 

die
Fóifi wiedi á weng vitre(t)'n und sďra is di
Kutsďrer wiedi kummi, hiut die Pfe oá_
g'strángt und idr mou8t wiedá nebm ihn áf

mein háudr'n Sitz. Sui is's weiti gangi ůwá
Ráussárát, ot dá Ántónienhaidr vá6ei náu
Franz'nsbad. !7ói dós wiedá sdl:ii in die
T-andsc]raft ei'pa8t 'hiut mit seiná sďráin
Kirg'n! Iďr wá natiirle gern durdr die Kai-
sástriufi g'fahr'n, daB e die Kurgást g'seáh
háit, wói se zin Konzert und zán Brunni
gángin, owá mit'n Liefáriswog'n und sdra
g3tu2 z8" di Brunnázeit woá dós niát dá-
láubt, wál siďr die Pfá niit allíwál kur_
gemáB benummt han uíd han. v3, 'Zeít z1
Zeit die Sďrwánz áfg|huibm und wos fall'n
l8ui. Suá mou8t'n mií, wói alli Pfág'span-
ná, af dá 'alt'n Striu(' hintán Kolonád'n
weg iims Kurvóiál iimr, direkt ef s&láde
und weitá fahr'n. !řói mi á Stů&'l iiwán
Sdrladáná Bergh druáb|n woin,'howe zán
áiásdrt'nmal die zwou Turmspitz'n v3 dá
eghárisďr'n Dekanalkirg'n wink'n seáh und
md, Herz hůut óitz sdra zán pumpern oá-
g'fangá, wál e-s nimmi dáwart'ď kunnt,
wenn's in die Stadt eigáiht. Links ná L'áil-
stoihuif howe sellmal giui niát weitE esti-
miert, wdl e nei nu in di Riďrtung Eghi
g'sďraut ho. Endle woin mi efm Góldberg

und voá miá is die Eghástood mit seini
máďrte-n Kaisáburg, ná sďrwarz'n Lavaturm
und ihr'n Kirdrištiirmen vui miá dáu_
g'leg'n.' Idr ho neá meiná Hánd g'falt, ho
's Maul áfg'riss'n und koá Voát ášsábráót.Di alt Simon. háut s'sďIwind die Sdrleif
oádráht, dafi nitt giuá z'gáhling ůwán
Bergh oigáiht und háut stillá vuí siďr hi-
g'ladrt. Er woá á Egháraná und woi mit
Redrt stolz Ef sa altáňáwtirdiďri Eghlstood.
Sďra sán má durdr'sBru&táuáiiwí die' alt,
h'lzáre Eghábru&' iiweg'fahr'n und iďr ho
sdra v1iedá wos zin Ýunnán s'hatt. Iďt
woZ ganz weg vt deán gráu8'n Vasser. '!řos
woá dáu dágeg'n die Elsier, dói wos suá ne8 .
alláwál náu Fardreek g'stunk'n háut! oi
dá Kreitzherrnkirg'n vábei, iim die E&,
durdr d'Sďriffga(, binn e stolz wói á Spa-
nier ďm Kasernplatz viiág'fahr'n, wiu mei-
ná Leit g'woh,rrt han und md selidrl Vattá
htut denk-e doďráwengá.Frid g'hatt, wói
á sein asďrá Hallodri dň Hiind řebm h8"t'
wál á siďr glei dráf iimdráht uná ganz vá-
dedrte fest in si ráuts Sďrnupftóiďrl ei-
g'sdrneizt hEut.
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HH:-schungen, sie sind aber auch zugleich für
ihnein Denkm'al, das Erz i_iberd.aue'rt.

~ ' -_ Dr. Richard Klier.

s .Kerkererlebnisse eines Rofıbadıers  

- _ Die Trauerfeier H_ _ H' '. Mein Federnschl-eıßen inder Strafanstalt
Valdıc währte nıcht lange Ich -wurde Gang-Die sterbliche Hülle Karl Albertis wur- _ Harbeíter. _(Wa_s.d_ıfr_au)_ .Seals -zin___m.e.ı_ _u'nd

de- am 10. November' im Selber Kremato-. _ - _ .. _ . einen Gang hatt'e' id-ı in Ordnung 'zu hal.-
rmm dell: HFlammiH“_1d1uberg“b“ä1° Dše. ten. In diesen sechs Zellen'haust_en__ 72 Me_n'-
äšmàiššs çraeuefåí gs ogfülíftr VE? H:§n„f:t__ schen. Das Unangenehmstean dieser meıner

. -* g . g - _ . -_ neuen- Arbeıt' wardaher das Kübeln“, be-genossen des Verblıchenen. Seıne_ Ascher _ d M .- _f ..h_ â -_ ll
Kollegen waren aus ' Oberfranken. herbeı- ' ëáıbâlrszâä Ugšgåšufåä :roll adgıíeišoånf
geeilt, -die Rehauer Ascher" -kamen mit
einem Kranze, die Sel_ber__ Lehrerschaft War
vertreten die Sudetendeutsche' Lands-

3 _tag mıttags wurde bereits abgeschlossen.

Mitta s von 12-1 Uhr war S azier-› _ ' - = _ 8 ›› .P-mannsdıaft, die Stadt durch Bürgerme-ıster' gang“, Bei strengstem Sprechverbot gings
Dr. Schulda,H und viele ehemalige Schüle-' immer zwei .und zwei im Kreise herum.
rinnen deHs Verstorbenen versammelten sich_ Von 13_...17 Uhr wieder A1-beit, dann „'na..
um. seinen Sarg. Das -Dörfchen Erkersreuth stup“. Ruhe wurde dann sehr" oft noch
War fast korporativ gekommen.. Die. Trau- nicht. Wir mußten stets- mit einer großen
errede Hhielt Dekan Marx. Sie stand unter '_„'Fi1zu1-lg“ 1-edmen, die von' efwa 20 der
dßm'Bil1>ß'lW0rt „W8lCl'16m Viel gegeben íS$'› Menschenquäler durchgeführt wurde. Jeden
bei dem HW.i1H`d man Viel Sudmflš und Wei* Tage kamen drei Zellen dran; nur wußte
chem viel befohlen ist, von dem wirdman

.viel fordern“. Der Geistliche erı'nnert_e
u. .Ha. daran, daß Karl Alberti -in' dem gleı-

man 'vorher' nie, w'el'che.' Alles lauschte an-
gestrengt, ob das Ueberfallkommando di.ı-_†.~_s-- .
mal zu- uns käme. Und da sperrte es auch

chen Jahre -1856 geboren würde, in dem _ schon an _der Türe. Kaum konnte nfıandie
beim 81'0ßf¦fi Seibel' Bfâfidß der Vater des Feuerzeuge im K'affeeH verschwinden 'lassen,
nunmehr- flädl fast einem .lah1'hU~flde1`f _ da waren sie_ schon da. Alles auf den Gang,
Verstorbene, Superintendent .Traugott Al- Ausziehen bis auf- die Unterwäsche, mancl__1-
berti, wacke'r mit« gelöscht. habe. Nach der - ma] „aud-1 gang nackt, dann ' gl-.ün'd1id-,gm
Einsegnung' legte namens und irn' Auftrage Durchsuchung .der Klamotten. Wehe, wenn
C168 KI`fiiSI'&CS-AS'1`-ll, Ldm- Mali M?-I`11iI1 einer! ein Bleistift, Hein Feuerzeug,~eine Zigaretten-
großen -Kranz an. der Bahre -Illfrdflr “Hd . spitze oder gar 'ein Messer gefunden wur-
sprach den'ı_Toten ım Rahmen eınes Ruck- ' -de! Dann -gabs RaPp_0.rt_ _am~_ näàısten ,M01-_
b'licks auf sein begnadetes Leben den Dank gen und das bedeutete meist Begünstigungs-
def Heililfifii 'ewif alle Steben an -Deiner entzug für 1-3 Monate. Man durfte indie-
Bahre in _'Achtung und .Ergriffenheit 'vor ser Zeitaudı 'kein_ Lebenszeichen an seine
Deinem langen Leben, vor' Deiner für die Angehörigen -schreiben; diese 'hatten also
Heimat geleisteten Arbeit. Der-'ganze_Kr61s. am -3d1w_er3ı;en dabei zu büßen, denn das
Asch dankt Dir aufric'htıg'u_'nd aus vollem bedeutete wie_der Ungewißheit -über das
Herzen . . .Ich fühle '_mich 'aber auch ' _$d11c1§sa1 des Einge_1;erl';g1-ten, _
Verpflldı-tet' “.1s.K°neg“ Dir .Im Nllmen der H H Im APril .1950'melde'te mich aus Ge-
gesamten Erzıeherschaft des Kreıses _Asch

-für Deine Haltung als Mensch, als Erzıehe'r
ch l l Sch 'f t lle den

sundheitsgründen zu einem Außenkomman-
do. Bereits am 6.-Maı wurde ıch ın dıe The-und ni t. zu etzt a_s rı ts e r _ . 1 K t -d f brik '- ab eholt 'wo._ . . _ ch _ d resıenta er uns seı ea _ _ g__ , _ä:.í;:sfi;trs.'?fia :::Zst“..:ä... .cs -› er -um

B 'f'sst'and'e--Heini~DenkmlHal der”-'HHAcl1'-E mr "t.a.-mg.'.Hlii'ar"" D.ef'~~ Betrieb beschafflgteganzen -em " - - -'„ - - -' 140 -v"erurte'ılte Mä-nner und Frauen, zu de-
E- `*~---..._ 'V°rbild.eHs gHes“t?t':` $L._KHrHe-ls-'I H nen im Oktober 1951 ıioch 60 zur Arbeit' - t .s ıner An- ._ _ - . -ogmann Drechsler ermner e. In -e - flıchtete Nonnen kamen. Dıe Fabrıksprache. an- dıe _ große Heırnatlıebe und

b B ' Kl der
verp
gehört der Schwerchemie an; die Arbeit iii

'treue des Verstor enlin' cim ang - - 'l1" rs h Hes ndheitsschädigend durch die
Orgel und emlem Ge'1$enäl1°T§e?kte sıe" _' ifcirxândiınrggvöln Schwefelkohlenstoff und
der Sarg dann angsam In le le e' andere ätzende Produkte. Das 'legt sich zu-

erst aufH die Augen Essen und Unterbrin-
.ifii-Ã-f` i.i.XÃfli.'.i.i.'ii.'2iifi`.iLei-"tzfiinä-.ii.1li.t3 .sung 'Waren Z*-1ffif=f1H<=.f¬-fi=_~*=11<*=f1<1~.  -
fen. Ev. auch tät. Beteiligung 50 : H50, Not-H~'H ' Am 15. NoHvemberH19.51'hatte.id1 Nacht-
wendiges Bar-Kapital 15--H20 000 DM. Eig. schicht. Von_ihr zurüc_k,- lag H_ ich _ber_eits in
Wag. vorh.' Webwarenf_achkräfte,- mögl. der Klappe,- als mir .der Kommandant dıe
ohne_ A.nhai1g› bevorzugt, eve-nt. kind_erl._ _ 'Nachricht_.brachte- „_Sie gehen 'zur Aussied-
Ehepaar, weil auch Konf. mitgef. ' wırd. - lung“. Ich hıelt es für eınen dummen

' (Anfr. an Hden Rundbrief.) _ _ Hi' ~ _ Scherz un'_d 'versuchte weiterzuschlafen. Aber
.H H ›. HH _ - H. ' H H H

_ ' ' “ - ~ ı Q o g__ 0 , ı O Q _ ıı 0

__ _ - ;„Karl G e y.-e r ; _ _' -- mgln i_1a_uch'n__ _Sıt_z. Sua ıs_s weita gašıga uwa
' - . I Raussarat oa da Antónıenhaıch vabeı nau

J _    °"""""` " " . '1=mz=„Sbid- wei. das-wieda' sehn in. die
'Erinnerungen oa AIt"'Asch ' Landschaft ei'paßt 'håut mit seinä' schäin

H As letzarnål sämma stäih bliebm, wä_u----me Kifgsnl Id-1 wä ngçüı-lg gern durch die Kai-
dfi 31111011 ä810d1'1 håuß ich 5011 me mlt äffl ' såstråuß g'fahr"'n, däß-_e die Kurgäst' g°seäh
B0Ck 8613211, Wäl 11138 him dfiflflfl Zfl_ 13118' -' häit, .-wöi se zän Konzert und zän Brunnå
weile gworn is.' Suä bın e halt mit äfn - gängån, owä mıt'n Lıefäräswog'n und sc_:ha
.BOCl§ uncl Clåu 'is Clöi Fallrt äf Oåmal evil ıri- gåuå zå då Brunnäzeit 'woå dös nıät Clai-

, 0 _ ' 0 _ ı ı _.. 0° O' .-teressanter worn. Oan Komma (spata Hı.p-- laubt, _ wal. sıch dıe .Pfa nıaı: allawal kur-
peli) våbei egherisch'n Wold ei, üwäs gemäß. benumrnä han und 'han_vä _Zeit zå
Taubn-Niästund nä 'Goethestoä üwån Berg' Zeit die Sdıwänz äfgfhuäbm und wos fall'n
oi äf Hoslä zou-, äs. lachät Eghäland .vuä läuä. Suä- moußt-'n_ıniå,_wöi allä I_Pfäg's_pan-
míå líflkfi 113 KflPßl'lI1bCI'g mit Sdlälbfifå nä, 'äf ' dä 'alt'n Sträußf hıntän _Kolonad'n

, 'ı ' ui ' .5 nic ıı ' _ ' 9'- _ "'rechts Löıbrnstoä mıt dä_PIattn, eı, woı ıs weg ums Ktırvoıal ume, dırekt_ -af Schlada _
däu miä Böiblä ås Herz äfgangä! I_n Hoslä - und weitä fahr'n. Wöi mä ä Stücklüwän
häut nåu dä_Sin_ıon voå-_-rän Wirtshaus, iCl1 ' Schlädänä B-ergh druäbfn' wo-än,'howe zän
wäiß nimmä, ob's sellmal scho_„zän Dräuht- ._ äiäscht'nmal' die zwou Turı_nsEitz'n vä dä
zöihä“ g°häiß'n håut, g'halt'n, häut -die'--Pfä eghärisdfn Dekanalki_rg'n win 'n seäh _~unc_l
ä weng äsg'strängt, ihnen -ä weng _Haw'ån 'm5, I-le;-2.1-,åut öitz --sdm zån Pumpe,-n 05..

_ vüäg'schütt und häut näu in dä Wırtsstubm H.g'f_ar_ıgä, wäl e-s nHin'Hıınä'_ däw_art'n _ okunnt,
.äis trunk-'n. Ich ho mıå döi Zeıt"'ä'Wäl .dıg wenn's___ ın dıe Sta_dt eıgaihtš. Lrcnks na__L'aın-

„O ı - ' , ı 0 ` ı ıFoıß wıedä ä weng vätre(t) rı und scha .ıs da stoahuaf howe _sellmal gaua nıat weıta estı-_
Kutscher wiedä kummä, 'håut die Pfä' oå- miert,›-wäl* e rıeä nu.in däo Richtung Eg-115» .-
g'strängt 'und ich moußt wiedä nebm ihn äf g'schaut ho. Endle woän ma äfm Goldberg

_ __. _ 7___-_ _

__,____„__,\„_;H___„__,__,___„ _._._, ,-, -,. W rf -.- ,_ vvwflp-v~¦ı

nach .einer Weile kam .er wieder: „Machen
Sie sdmell, das Auto -ist 'schon hier.“ Nun
'bekam ich Leben! In' aller Eile packte ich,
ließ' die -Hälfte in de_r Aufregung- liegen
und .zurück gings 'nac:h Karthaus, mit noch
einigen Kameraden anderer- Kommandos.
Dort wurden' wir in 'Zivil Humgekleidet und
dann ins Sammellager Kunzendorf bei
Mährisch-Ostrau gebracht. Nochmals stell-
te'man unsere Geduld auf härteste Probe.
Es .ging wied.e'r zur 'Arbeit bei ein_em Was-
serleitu-ngsbau. -Endlich, nach sechs. Wochen
'zermürbenden Wartens und. Bangens, am
Tage vor Weihnachten 1951, eröffnete man
uns, .daß .wir am 2_7_. Dezember. abtrans-
portiert würden. Die We'ihnachtstage gin-
gen auch vorüber, obwohl wir ihre Minu-
ten zählten. Dann begann die Fahrtwirk-
lich und am 28. Dezember um 3_ Uhr nach-
mittags. trafen wir -in Bad _Schandau in
Sachsen ein, 223 Männer und 30 Frauen...
Was verschlug es uns, daß uns dort 40
Volkspolizisten mit Hunden in Empfang
nahmen, es konnte ja nimmer lang_dauern'.
Schon 24 Stunden später waren_ wir denn
auch in der Bun_desrepublik, in Friedland
(Leine) _b. Göttingen freudigst u'Hnd'mit
'Willkommgeschenken begrüßt. Und am Sil-
vestertag landete- ,idı dann glücklich bei
meiner Mutter und meinen. beiden Kin-
dern. Der Spuk war zu Ende, ein neues
Leben begann.. -- _

 _-Wirgratulieren -
88. Geburtstag: Frau- Marg. Ludwig! (Sel-

ber Str. _:'_42) _am 20. 11. in Bersrod, Kreis
Gießen, Fall't'orgasse.' _ '_ ' ' '

83.- _Geb__urtst'a'g:_ Frau _Berta _Dötsch (Schö'n-
bac:h,_-_ _W_ıtwe"' des Pc'›'.lier's' Georg D.) am 6.
12'.-__'ın Reha-u, Sofienstr. -37, bei 'bestem
Befınden.-. -- Herr' Hermann Wunderlidı
_(E_lektrog_eschäft, Marktplatz) am 21. H11.
ın .Wı_.ınsıe'del. Er' unternimmt noch täglich
ausgedehnt_e_ _Spazie_rgänge,_ auf- wald-len er
'nach dem Ableben_ seines .Freundes ...und-
fllfiCIi""i"-Nä'c:i1~b†a.i¬n _' '.H.HeHrıH'n Johann _ Kiifi_Hz'el
1111.11; li'-=HiC.1fi1_'.' âllëih .iso ' erzählt -er
Aufsc_hl_ußr'ei'ches' '_ a-us' der Entwidslung un-
serer- 'heimischen _ Stromversorgung, die ler
von' -frühen. Anfängen an mi_tgemacht'. hat.

82. Ge_burtst'ag:~' Frau Berta Grimm (Schie-
ferdedtermeist-erga_ttin,.-Neue Welt) am 5.

in Kleinlüder b. Fulda. '- Herr Gott-_
frıed- _Zahn am -16. 11_. 'Aalen/Wttbg.,
Unt. _ Wöhrstra-ße 1. '- ` " ' ' -

3Q«›__ Geburts_tag: Herr- Ed.. Berg'mann
(Herrngasse _ 12) 'bei_ 'voller' geis'tiger 'Fri-
sche _a_m 1'1. in O_denhei_m, Kr. Bruch-
sal,--I.Iang.er Grund 6. - -Frau Marie Möl-
zer (Hochstraße 21) .am 19. 11.'bei ihrer
Tod-ıter in Lauf/Pegnitz. - _

und voä miä. is die Eghåstood mit .seinä
mächte-n Kaisäburg, nå schwarz'n- Lavaturm
und ihr'n Kirchästüı-men vuä miä dåu-
g'leg°n. Ich ho_ neå meinä _Händ g'falt, ho
's Maul äfHg'r'iss'n und koå Woåt ässäbracht.
Dä altH-Simon,håHut g'schwind die Schleif
oådräht, däß- niät -gäuä z'gähHli_ng . üwån
Bergh oigäiht_un.d häut stillå vuä sic:h hi-
g'lacht. Er woä ä 'Eghäranå -u_nd.__woä mit
Recht stolz äf sä altäíhäwürdichä Eghåstood.
Scha sän 'm_ä'durcl1'HsBruc:ktäuä üwä die alt,
h'l'zäre Eghäbruck i.iweg*fahr'n 'und ich ho
scha wiedä wos zån Wunnän _ _g'hatt.' I-ch
woä ganz weg vä deän gråuß'n Wasser. Wos
woä däu -dägeg'n die El'ster, döi Hwos suä neä
alläwäl nåu Fardreek g“stunk'n häu_t!' Oä
dä Kreitzherrnk-irg'n väbei, üm 'die Eck
durch d-'Sch_iffgaß, binn .'e stolz wöi ä Spa-
nier äfm Kasernplatz vüäg'f_ahr'n, wäumei-
nå Leit g°woh_n_t than' und mä s"e'lichå Vattä
häut denk-e dochH`äwengä_Fräd g°hattH,.Hwöi
ä sein aschå Hallodri die Händ gebm häut,
-wäl' ä sich glei dräf ümdräht 'und ganz vä-
dächte' fest in .sä "räuts.Schnupftöichl ei-
g'sc'hneizt håut. s _



77. Geburtstag: Frau Luise \řerner (Jo-
hannesgasse) am 8. 12. im Kreise ihrer
Kinder, Enkel und Urenkel in Sdrwarzen-
baclrlSaale. - Frau Christiana \řunderliďr
(Mlihring 27) am 12. 11. geisdg' frisďr und
bei bester Gesundheir in Hamburg-'!řands-
beck, Ahrensburger Str. 119B.

70. Geburtstag: Frau Ida Giitler @gerer
StraíŠe 11)' am 8.' 12. in Hof/Saale, Jorc}'-
stra8e 1. - Fiau Emma'swoboda (Vwe. d.
Tlsdrlermeisters Gustav S.) am t, 12. im
Kreise ihrer Familie in Bamberg. - řIerr
Ádam wólfel (Nassengrub) am 12' 9. bei
seinem alten Chef, Herrn Ridr. Jaeger, in
Fiadamar. Inzwisdren íibersiedelte er in das
von seinem Sohne neuerbaute llaus in Ha-
nau/M., Neuhofsiedlung, Buďrenweg 28.
Er láBt die alten Kameraden vom Krieger_
korps II Ásdr bestens grii8en. - Herr \Uřilh.

Hofherr (Fleisdrerm. Steingasse) aÍr' 2. 12,
in Klessing 6, Kr, Regen/Ndb..

Goldene Hoďrzeit: Herr Christoph Gei_
pel u. Frau Rosa am 31. 10. in SteingrifÍ-b. 

Sďrrobenhausen. Landrat Dr. Gunderladr
stellte sidr als Gratulant mit einem Ánge-
binde ein, ebenso Bíirgermeister Kasse&'ert-
Sďrrobenhausen, der zugleiďr die Glii&_
wiinsďre der im Kreise ansássigen 500 Eger_
lánder iiberbradrte. Der Chor der Egha-
landa Gmoi sang dem Jubelpaare - zwei
Lieder. Ldm. Geipel dankte, vor Rtihrung
kaum noďr der '!íorte fáhig, aus bewegtem
řIerzen fiir die Ehrungen. - Flerr Benno
RóBler und Frau Ttrérese (ehem. Bahn-
v_árter, ottengrůn) am 27, 10. in 'Wiesau/

Opf., Tonwerkstra8e 123.

Es starben fern der Heimat
Frau Ida Baumann, geb. Geigenmiil-

ler (RoíŠbaďr, Neue 'Welt, Brieftrágersgat-
tin)'87jáhrig am 17. 11. in Gmiind, Nie-
deiósteireidi. - Frau Luise Eibl; geb. Kiin_
zel (Lerdrengasse, fr. Sďrónbaďr) 7sjáhtig
nach'langem Leiden, von ihrer Toďrter ge-
pflest, aňl 4. 1l. in Pegnitz. Die Freude
ih.ň 

-Ki''d.' 
war ihre Freude, die Sorgen

der Kinder 'ihre Sorgen. An der alt-en
Heimat hing ihr junggebliebenes Herz bis
ins hohe Alter. Vón viele'' betrauert, wurde
sie am 6. 11. auf dem Stadtfriedhof Peg-
nitz bestattet. - FIerr K. \ř'indschiigl
(obersteuersekretár i. R.) wurde am 8. 11'

''f dem Friedhof in Neukiróen b. Kai-
serslautcrn beerdigt. Die iiberaus gr-o8^e

Beteilisune von Ýertriebenen und Einhei-
misdrei air Begrábnis war Beweis, daíŠ er
sidr audr dort wieder Ádrtung und Sym-
oathien erworben hatte. - Mit Herrn
burr"rn'Wunderlich in Selb sďried der
álteste lebende Ásďrer Schůtzenmusiker
und damit wieder ein Stůck bester Ásďrer
Tradition. - Frau Marie ]anza 66jáhrig in
Ansbaďr, wo sie bei ihrem dort sďron lange
ansissigen Bruder eine zweite Heimat ge-

R U M, Kaiserbirn-, Griotte-, Allasďr- u.
Kiimmel-Likór

sudetendeutsďrer Art
kónnen Sie wieder selbst bereiten mit
STELLA original RUM- u. Likór_Essenzen

1 Flasdre fíir 1 Liter DM 1.50.
Probieren Sie diese, Sie werden wie viele
Ihret Landsleute sehr zufrieden sein.
STELLÁ-Essenzen werden in allen Droge-
rien u. teilw. Apotheken eingefiihrt; wo
nidrt erháltlidr, idrreiben Sie an den Al_
leinhersteller:'Karl Breit, Góppingen'
Sdrillerplatz 7, (fr. Ro8baďr/Sudetenland)'

funden hatte. Án ihrem Grabe legte die
Ánsbaďrer Asďrer Gmoi, deren eifriges Mit-
glied sie 'w'ar' einen Kranz nieder. - řIerr
Julius Hofmann, Fárber.bei Adler (fr. Ásdr
oststr. 1685) 7sjlihrig an Herzsďrwáóe bei
seiner Todrter Eina síilfert in Kempten
(Allgáu).

Offene Stellen
. Bekannte sudetendeutsdre Móbelstoff- u.
Gárdinenweberei 'strdrt airs unserer Heimat
einen tiiďrtigeň, ver1iiíŠli'drén'Vebmeister
f. Jacquard und Sďraft. Sďróne, abgeschl.
Dreiziňmerwohnung wird in Kiirze frei.
Standort Oberfranken. Bewerbungen unt.
,,'!řebmeister 53" an den Verlag Ascher
Rundbrief.

Perf. Stoffhandsdruh-Ganznáherin als
Vorarbeiterin und Ánlern-Aufsiclrt f. gut-
bezahlte, angenehme Dauerstellung ges.
\ťohnmóglidrlreit (móbliert o. unmóbliert)
wird eesdlaffen. Áusfiihrl. Zusdrriften un-
ter..,R"egensburg II' an den Verlag.

Tiidrtige Yersandkraft im Alter von 25
bis 30 Jahren fiir Stridrerei gesuďrt' Be-
werbungen an Stridterei Engel,. Rotthal-
miinster (Niederbayern).

Uebernehme laufend Nahtauftráge fíir
Simplexhandsďruhe. Ánfragen unter .sim-
plex" an den Verlag.

Fůr Weihnachten
empfehle iďr meinen werten Freimat-
kunden wieder die Ásdrer Lebkudren,
sowie Mandeldesserc, Nougat und Mar-
zipanstollen in der altbekannt. Quplitát.
Christian Aedrtner, Miindrberg, Ofr.,

BergstraBe 11

B ETT F E D E R N -E i n ka uf isl Verlrauenssaóe
Ferllge oberbeí{en von DM 5ó.- auíwárts

Feřllgo KI3son . von DM zo.- auÍwáÉs

GesdrllssenE BelÍíedern
per PÍd. DM 

'.-' 
lí.- und 'l4'-

Unggsóllrtene BellÍedern
per Píd. DM 5.-,7.801 {í.- und ll.-
lnlelle garantiert farbechl und Íederdichl in
ieder Prerslage von lhrer altbewáhrten
HeimatÍirma

BETTE]I-PLOSS
.l{lbl DI LLIN gEN/ Donau
oegr' 1865 Aschl5udeÍengau

Johann Becher oHo KéÍÍwlg'(Ruhr)

8-

Das sdrónste !ťeihnadrtsgesďrenk:

Ein Heimkino!
ab 29.90! Verl. Sie Gratisprospekte!

Foto_ und Feldsteóerversandhaus

sElDL KiÍzingen/lvl.
(A.) fr. Ásů.

Ihre Vermáhluog 6eehren sidr anzuzeigen
. \TILHELM FRANK

LUISE FRANK, geb. Vogler
\ťangen/Allgáu, Paulus-Ált-'!řeg 9

friiher Asďr' Rathausplatz 8.

17. Oktober 1953

Ihre Vermáhlung zeigen an.

ERICH MEILER
ANNI MEILER, geb. Hohberger

Owen/Teck Pfingsten 53 fr. Thonbrunn

ERNST TSCHEULIN
ANITA TSCHEULIN

Owei/Tech lO. 10. 53. Thonbrunn

FRITZ CARRLE
MÁRGIT cARRtE, geb. Pohl

Owenfled< 24. 10. 53 Thonbruirn

Als Vermáhlte griifieň

HERMANN GEYER JT'
FRIEDA GEYER, geb. Huber

Tťorms/Rh., Von-Steuben-Str. 14
(Asďr-Falkenau) RoBbaďr b. Marburg

November 1953

Allen lieben Freunden und Bekannten
geben wir hiermit die traurige Nadr-
riďrt von dem plótzliďren Hinsdreiden
meines lieben Gatten, unseres unvergefi-
liďren Vaters, Sďrwiegervaters u. GroB-
vaters

Herrn Karl Vindsdríigl'
Steuerobersekretár i. R.

Ijnser teurer Entsdrlafener versdried
am 6. 11.53, versehen mit den hl. Ster-
besakramenten, im 68. Lebensjahre an
den. Folgen eines Sďrlaganfalls.

Neukirc}ren-Kaiserslautern-Kassel,
(fr. Asdr, Selber StraíŠe 2206)

In tiefer Trauer:
Helere \Tindsdriigl, Gattin
\řilli u. Hans'!00'indsdriig1, Sóhne
Thea Eberle, Tochter
Gertrud \íindsdrůgl, Sdrwiegertodlter
Rud. Eberle, Sdrwiegersohn

Meine teuere Gattin, unsere liebe
Sďrwester, Sdewágerin und Tante
Frau Berta 'sřunderlidr, geb. Geyer,

ist am 6. November d. J., kurz vor
Vollendung ihres ó9. Lebensjahres, nadr
einer lángeren, sďrweren Krankheit im
Krankenhaus Kemnath entsdrlafen.

Die Beerdigung fand am 10. Novem-
ber am Friedhof Kemnath statt.

In tiefer Trauer:
Christian Vunderlidr

im Namen aller Verwandten.

Naďr kurzem Kranksein ist unser lie-
ber Vater, Sďrwiegervater, Grofivater,
Urgroí3vater, Bruder, onkel und Pate

Herr Gustav !řunderlió
im gesegneten Álter von 84 Jahren zur
ewigen Ruhe eingegangen.

In stiller Trauer:
Milly Mahler, geb. \řunderlidr
Familie Paul liťunderliclr

' Ánna Vunderliďr'
Jette Mundel, geb' \ťunderlidr
Álbert Mahler '

řlermann Mundel
und alle Anverwandten

Selb (Vittelsbaďrerstr. 23),'!řaldsassen,
Veinheim/Bergstra8e, den 10. 11. 53.

(fr. Asdr, Spitalgasse 19)

Statt Karten
Fiir die anláBliclr des Fleimganges un-

seres lieben Verstorbenen
FIerrn Florian Lerďr,

Maurerpolier aus Asch;
eingegángenen KranzsPenden und Bei-
leidskundlgebungen danken wir herz-
lidrst.

Die Hinterbliebenen.
Álleiniger Hersteller :

ı _

' 77. Geburtstag: .Frau Luise Werner (]o.-
hannesgasse) am 8.12. im Kreise ihrer
Kinder, Enkel und Urenkel _in Schwarzen-
bach/Saale. - Frau Chr_istiana_V___Vu_nder_li_cl_1
(Mähr-ing. 27) am-12. -11.' geistig-_"frisd1 und
bei .bester Gesundheit .in Hamburg-Wand?
beck, Ahrensburger Str. 11.9 B. v I

70.- Geburtstag: Frau -Ida Gütler (Egerer
Straße 11_)_ arn.8.._12. in.-*Hof/Saale, Jorck-
straße 1. - Frau Emma7Swobo'da`(Wwe.-_ _d.
Tisclılermcisters Gustav - S.) -am ' 1. 12. im
Kreise ihrer 'fFamilief~.i`n'_. .Bamber"g_.__ 1- Herr
Adam -Wölfe] `-(Nassen-grub) ÄamT_-_'12.' 9. bei
seinem alten -Chef,'Herr`n Rich. Jaeger, in
Hadamar. Inzwisdıen. übersiedelte er' in das
von seinem Sohne neuerbaute Haus in' Ha-
nau/M.,_ -Neuhofsiedlung, Buchenweg 28.
Er *läßt die alten. Kameraden vom Krieger-
korps II Asch bestens grüßen. - Herr Wilh.
Hofherr' (Fleischerm. S-te-ingasse) am 2. 12..
in Klessing 6,-Kr. Regen/Ndb.. .

Goldene Hochzeit: Herr Christoph -Gei-
pel u. Frau Rosa am_31. 10. in 'Steingriff
b. Schrobenhausen. Landrat Dr. Gunderlach
stellte sidı als Gratulant -mit einem' Ange-
binde ein, ebenso Bürgermeister Kasseckert-
Schrobenhausen, der zugleich die Glück-
wünsche derim Kreise ansässigen 500 Eger-
länder überbr-achte. Der Chor der Egha-
landa Gmoi' sang dem Jubelpaare zwei
Lieder. Ldın. Geipel dankte, vor Rührung
kaum noch der Worte fähig_, aus bewegtem
Herzenfür die Ehrungen. ---_ Herr Benno
Rößler und Frau. Therese (chem. Bahn-
wäı-ter,' Ottengrün) am_27. 10. in Wiesau/
Opf.,T.Tonwerk`st_raße 123. _

Es starben fern der Heimat  
Frau Ida Baumann, geb." Geigenmül-

ler (Roßbach, Neue Welt, Briefträgersgat-
tin) 87jährig am- 17. 11. in Gmünd, Nie-
derösterreich. - Frau' Luise Eibl, geb. Kün-
zel (Lerchengasse, fr. Sdıönbach) 75jährig
nach langem Leiden, 'von ihrer Tochter ge-
pflegt, am 4. 11. in Pegnitz. Die Freude
ihrer Kinder war ihre Freude, die Sorgen
der 'Kinder "ihre Sorgen. An der alten
Heimat hing ihr junggebliebenes Herz bıs
ins hohe Alter. Von vielen betrauert_, wurde
sie am 6. 11. auf dem Stadtfriedhof Peg--
nitz -bestattet. - Herr K. Wi'ndschü_gl
(Obersteuersekretär i. R.) wurde am 8. 11.
auf dem 'Friedhof in Neukirchen b. _ Kaı-
_serslautern~ beerdigt. Die.__üb'eraus _groß__e
Beteiligung von Vertriebenen und Eınheı-
mischen am Begräbnis _waı__° Beweis, daß er
sich auch dort wieder Achtung und Sym-
pathien .erworben hatte. - Mit _Herrn.
Gustav Wunderlich in Selb sch_ıed_der
älteste ,lebende -Ascher Schützenmusıker
und damit' wieder ein Stück bester Ascher
Tradition. - Frau Marie ]anza óójährig 'ın
Ansbach, wo sie bei ihrem dort schon lange
ansässigen Bruder eine zweite Heimat. gc-

RUM, Kaiserbirn-, Griotte-, Allasch- u.
Kümmel-Likör - _ _ '-

- sudetendeutscher Art
können Sie wieder selbst bereiten mit
STELLA Original RUM- u. Likör-Essenzen

1 Flasche' für 1- Liter DM 1.50. _
Probieren' Sie diese, Sie werden _wie vıele
Ihrer. Landsleute sehr _ zufrieden _' sein.
STELLA-Essenzen werden in allen Droge-
rien u. teilw. Apotheken -eingeführt; WO
nicht- erhältlich, schreiben Sie an den Al-
leinhersteller: Karl Breit, Göppingen,
Schillerplatz 7,- (fr. .Roßbach/Sudetenland).

i-funden hatte. An ihrem Gra_be legte die
--Ansbadıer Ascher Gmoi, deren eifriges Mit-
gliedsie war, einen .Kranz nieder.-- Herr
Julius H0fI1'1ann, .F›är_be-r-__bei .Adler (fr.-_ASCl'l
Qststr. `_1685)_"7-Sjähr-ig an Herzschwädie -bei
seiner"__To`_ch-ter? '_ Erna -`_W_ilf'er"t in- Kempten
(A11gäu).f 1 ~ * _

_ - _ Ä' Offene Stellen.. -_ 1
Bekannte' sudete-_ndeut`sd1e-_ Möbelstoff- u.

Gardinenweberei -'s'u'cht 'jaifus 'uríserer Heimat
einen. tüch`t«ige'n,- "verlä-ß_licl1en_` Webmeister
f. Jacquardj und _rS`ch~a_ft. Schöne, abgeschl.
Dreizimmerwohnung wird in Kürze ' frei.
Standort Oberfranken. Bewerbungen unt.
„Webmeister 53“ ian- _den_ Verlag Ascher
Rundbrief. 1

Perf. Stoffhandschuh-Ganznäherin als
Vorarbeiterin und Anlern-Aufsicht f. gut-
bezahlte; angenehme '.Dauerstellung '_ges.
Wohnmöglidıkeit _. (möbliert 0. unmöbliert)
wird geschaffen. Ausführl. Zuschriften un-
ter.--„Re_ígensburg II“ an den Verlag. _

Tüchtige Versandkraft im Alter von 25
bis., 30 Jahren ~ für Strickerei gesucht. Be-
werbungen -an' Strickerei Engel,__ Rotthal-
münster-_ (Niederbayern). i _ ' '

Uebernehrne laufend Nahtaufträge für
Simplexhandsdiuhe. Anfragen unter „Sim-
plex“ an den Verlag.- ' '
 

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen
~ WILHELM FRANK _ 5

' LUISE FRANK, geb. Vogler
_ Wangen/Allgäu-, Paulus'-Alt-Weg 9

'früher A-sch, Rathausplatz 8. -
_ ' 17. Oktober- 1953 _
 

Ihre Vermählung zeigen an» _'
ERICH MEILER

_ ANNI MEILER, geb. Hohberger __
Owen/Teck Pfingsten 53-_ fr. .Thonbrunn

.ERNST TSCHEULIN s
ANITA TSCHEULIN '

Owen/Teck 10. 10. 53. Thonbrunn
_ FRITZ CARRLE

MARGIT CARRLE, geb. Pohl
Owen/Teck _. 24; -10. -53 Thonbrunn

' Als Vermählte grüßen. _ _
HERMANN GEYER if..

FRIEDA AGEYER, geb. Habe.-
Worms/Rh., 'Von-Steuben-Str. 14 - '
(Asch-Falkenau) Roßbach b. Marburg_

. November 1953 ' ' '

BETTFEDERN-Einkauf isI Ver1rauenssad1e
Ferilge _Oberbefie.n von DM 56.- aufwärts
Ferllge Kissen .von DM 20.- aufwärts

Gesd'ıl_Is_sene Berlfedern J _ .
per Pfd, DM 9.-, '_I'I..-- und 14.-
Ungesdıllsserıe 'Befifedern -
per Pfd. DM 6--, 7.80, 11.- und 14.--

' lnlefie garan†ier† farbecht und federdichtin
jeder Preıslage von Ihreraltbewährten _
Heimatfirma ' _ v

CBETTEN-PLOSS 5
_ ~[13b] DII.l-.ING.ENlDonau

- ' Gegr. 1865 Asch:-'Sude†engau

- Älleiniger Hersteller: Johann .Becher oHG'KeHwIg›(Ruhr)
_____3_ -.

__ __ _ _ __

Das schönste Weihnachtsgesdıenkz
_ .f` i

Ein Heimkino!
ab 29.901' Verl_. Sie Gratisprospekte!

Foto- und Feldstedıerversandhaus- -

SE I D L Kitzingen/M.
i '_ __ - (A.) fr. Asch. '

Für Weihnachten
empfehle idı meinen we_rten Heimat-
kunden wieder die Ascher Lebkuchen,
sowie Mandeldessert, Nougat und .Mar-
zipanstollen in -der altbekannt. Qualität.
Christian Aechtner, Münchberg, Ofr.,

Bergstraße 11

_ Allen lieben Freunden .und Bekannten
geben wir hiermit die traurige Nach-
richt von dem .plötzlichen Hinscheiden
meınes lieben Gatten, unseres unvergeß-
lichen' Vaters, Schwiegervaters u. Groß-
vaters' ' '

Herrn' Karl Windschügl, ^'
Steuerobersekretär i. R." -

Unser teurer Entschlafener. verschied
am 6. -11. 53, versehen mit den hl. Ster-
besakramenten, im '68. 'Lebensjahre an-
den__ Folgen eines Schlaganfalls.

- Neukirchen-Kaiserslautern-Kassel, _
' (fr. Asch, Selber Straße 2206) i

In tiefer Trauer:
_ Helene Windschügl, Gattin _' _

_- Willi u. Hans Windschügl, Söhne
Thea Eber_le_,~Tochter `
-Gertrud Windschügl, Schwiegertochter
-Rud. Eberle, Schwiegersohn' _

Meine teuere Gattin,_ unsere liebe
Schwester, Schwägerin und_ Tante
'Frau Berta Wunderlich, geb. .Geyer,
ist am 6. November d. ']., kurz vor
Vollendung ihres' 69.- Lebensjahres, nach
einer längeren, schweren Krankheit im
Krankenhaus - Ke_mnath_ entschlafen. -

` Die Beerdigung fand -am' 10. Novem-
ber am Friedhof Kemnath statt. - _

In tiefer Trauer: _
- Christian Wunderlich

' im Namen aller Verwandten.

Nach kurzem Kranksein ist unser lie-
ber Vater, Schwiegervater, Großvater,
Urgroßvater, Bruder, Onkel und Pate '

Herr Gustav Wunderlich
im gesegneten Alter von 84 Jahren zur
ewigen Ruhe eingegangen. _ _ _

In stiller Trauer:
'Milly Mahler, geb. Wunderlich
Familie “Paul Wunderlich
Anna Wunderlich*
Jette' Mundel, geb. Wunderlidı
Albert Mahler- '
Hermann -Mundel . '

_ und' alle Anverwandten _
Selb (Wittelsbacherstr. 23), Waldsassen,

Weinheim/Bergstraße, den 10.11. 53.
(fr. Asch, Spitalgasse 19)

__ _ - Statt Karten -
Für “die anläßlich des Heimganges un-

seres lieben Verstorbenen ' _ ~
' Herrn Florian Lerch, '

" I _ Maurerpolier aus Asch, '
._e_ingeg'angenen Kranzspenden und Bei-

leid-skundgebungen dank-en wir herz-
lichst. _ - _ _ -~ _

_ Die Hinterbliebenen.


